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Vorrede.

Unsere Kenntnisse über die böhmischen Rädertiere sind geriag: mit Aus-

nahme des ziemlich armen Verzeichnisses der auf dem böhmisch-mahrischen Hoch-

lande aufgefundenen Arten von prof. Petr, haben wir über diese interessante Tier-

gruppe, der im Auslande soviel Aufmerksamkeit gewidmet wurde, keine ausführ-

licheren Berichte. Bei Begründung der übertragbaren zoologischen Station erwies

sich die Notwendigkeit diese Würmerklasse zu bearbeiten, und wurden daher durch

die Herrn prof. Dr. A. F r i c und Dr. V. V ä v r a die Daten zu dieser Arbeit

gesammelt. Diese sollte der ehemalige Univ.-Assistent H. Svec durchführen, welcher

auch in der populären Zeitschrift „Vesmir" eine Reihe von kleineren Abhandlungen

veröffentlicht hat. Als er aber Prag verliess, blieb die Arbeit unvollendet ; da wollte

H. prof. Dr. Fric sebst die Arbeit fortsetzen, hat aber mir später diese Aufgabe

anvertraut.

Indem ich hier den ersten Teil der Monographie der Öffentlichkeit vorlege,

halte ich es für meine Pflicht folgendes zu bemerken: Zuerst war es meine Absicht

die Arbeit auf einer möglichst breiten Basis zu begründen und nicht nur aus-

führliche Anatomie der einzelnen Familien, sondern auch die Systematik aller

bekannten Arten zu bringen. In dieser Richtung habe ich auch anfänglich ge-

arbeitet. Später war ich genötigt von diesem abzusehen und zwar teils der kurzen

Zeit halber, welche mir zur Bearbeitung ausgemessen war, teils auch deswegen,

weil eine solche Arbeit sich dem Rahmen der im Archiv veröffentlichten Arbeiten

entzieht. Ich übergebe hier also nur die Monographie der in Böhmen bekannten

Arten ; damit aber eine Uebersicht über alles, was auf diesem Gebiete bekannt ist,

möglicli wäre, veröffentliche ich das Verzeichniss aller bisher beschriebenen Arten

mit dem Hinweise auf die nötigste Literatur und die Tabellen zu deren Bestim-

mung. Das System, welches ich für das natürlichste halte, und welches ich auch

mit geringen Modifikationen verfolge, ist jenes von Wesenberg-Lund. Die Ursache

dass ich mit seiner letzten Ordnung beginne, liegt darin, dass ich besonders auf

diese meine Aufmerksamkeit konzentrirt habe. Sonst werde ich aber seine Ein-

teilung beibehalten. Den allgemeinen Teil lasseich am Ende dieser Monographie folgen.

Die Abbildungen, sofern nichts näheres angegeben, sind Originale, die

grösstenteils nach den Präparaten gezeichnet sind, von denen ein bedeutender Teil
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in der zoologischen Station zu Podöbrad gewonnen wurde. Es war mir nicht

möglich überall Onginalabbildiingen beizuschliesseu, und zwar teils, weil mir einige

Arten während der Arbeit nicht vorgekommen sind, teils auch deswegen, weil einige

Clich^es schon fertig waren, und diese ich unnötigerweise nicht ändern wollte.

Schliesslich ist es mir eine angenehme Pflicht dem H. Charles F. R o u s-

sel et in London, der mir mit freundlicher Bereitwilligkeit viele hier nicht erreich-

bare Bücher verschafft hatte, meinen besten Dank auszusprechen. Ebenso danke ich

den Herrn prof. Dr. A. FriC für materiellen Beistand und Dr. V. Vävra für

freundliche Ratschläge und Verschaffung vieler Bücher.

Prag, im März 1904.

St. HIava.



Systematische Uebersicht der Rädertiere.

(Nach Wesenbei'g-Lund.)

Diaononta
I. Ordnung: Bdelloida. Fam. : Philodinidae, Adinetidne.

IL Ordnung: Seisonacea, Fam.: Seisonaceae.

Monogonouta.

III. Ordnung:

Notommatida

IV. Ordnung:

Brachionida

V. Ordnung: Melicertida

Unterordnung:
f
Notommatidae

Notommatina l Synchetidae

„ ,, ,. f Rattulidae
Kattulma '

.

I Dinochandae

ISalpinidae
Euchlanidae

Coluridae

INotopsidae
Asplanchnidae

Apsilidae

j
Hydatinidae

I
Brachionidae

Microcodidae

Flosculariidae

Melicertidae

Pedalionidae

Pterodiiiidae

Euchlanina

Notopsina

Brachionina

Microcodina



oniiiuiiK: McHcertida.

Uiidertiäche tcrmiual mit scharf aUgesetztem Kaadcilienkrauze (Trochus) und

hinter ihm mit iüiierem Cilienkrauze (Cingulum). Zwischen beiden Cilienlfiänzen

eine gut ausgepräjjte bewimperte Rinne, hinter der Mundöffnuug häufig bewimperter

Lappen („die Lippe" bei Melicertidae).

Mundöffnung excentri!>ch.

Kiefer malleo-ramati.

Rumpf nicht segmentirt, ohne Panzer.

Der Fuss ist gewöhnlich nicht scharf vom Rumpfe abgesetzt, oder fehlt

überhaupt.

Die vorderen Tentakeln fliessen immer in eine unpaare Dorsaltentakel

zusammen. Seitliche Ventraltentakeln entwickelt.

Hieher gehören drei Familien

:

1. Melicertidae.

2. Pedalionidae.

'6. Pterodinidac.

Familie : Melicertidae.

Erwachsene Weibchen entweder festgesetzt oder freischwim-

mend, grösstenteils Schutzfutterale bauend. Das Futteral der

hie her gehörigen Formen, die sich häufig in Kolonien vereinigen,

ist gallertartig, entweder von unbestimmter Form oder röhren-

förmig, bei den festsitzenden Arten oft aus Kugel chen zusammen-
gesetzt, welche entweder aus fremdem Material oder aus eigenen
Exkrementen bestehen; zu deren Bildung ist ein Teil des Räder-
organs a d a p t i r t. Der Fuss, der nicht vom Rumpfe abgesetzt ist,

endigt in eine Au heftplatte oder in einen Anheftbecher oder
auch bloss in eiiii- stumpfe Spitze.

iJuttkida ist seiir dünn, hyalin und nicht segmentirt, entweder ganz glatt

oder .schwach längsrunzelig; selten läuft sie in hyaline Dornen {Megalotrocha spi-

nosa Thorpe) aus. Hypodermis ist durch ein sehr flaches Syncytium gebildet, dessen

Plasma bei den Erwachsenen fast gänzlich reduzirt und nur rings um die Kerne

ein wenig augehäuft ist. Nur im Fusse ist die Hypodermis höher, indem sie hier

die Funktion der Drüsen hat. Bei jungen Exemplaren ist die Hypodermis auf

ganzem Körper sehr gut sichtbar.

Das Futteral ist durch Gallerte gebildet, welche bei Einigen gering, formen-

los, bei anderen röhrenförmig, kompakt und scharf begränzt ist; bisweilen ist sie

quergerunzelt {Limnias annulatus Bau.) Die Gallerte ist entweder farhen-

los, oder weisslich, gelb bis rötlich. An der Bildung des Futterals nehmen bei

jungem Tiere die Fussdrüsen teil ; diese reduzieren sich jedoch später bedeutend.

Wie dann die Gallerte entsteht, ist nicht bestimmt bekannt. Das Futteral ver-

grössert sich grösstenteils dadurch, dass sich auf die Gallerte fremde Körperchen



aufsetzen; bei Geeistes pilula und Melicerta Janus sind es eigene kugelförmige

Exkremente, welche das Tier im Intestinum bildet und am Rande des Futterals

aufsetzt.

Selir künstlich ist das Futteral bei den Arten Melicerta ringens und

conifera, bei welchen es aus in eine regelmässige Röhre geordneten Kügelchen

zusammengesetzt ist. Diese bildet das Tier in besonderer Abteilung des Räder-

organs und zwar in einem Grübchen aus Partikeln, welche infolge des Wirbeins

der Cingulumwimpern herbeigeführt werden.

Der Körper hat die Form eines umgekehrten Kegels, dessen Basis der

Krone, die Spitze dem Fusse entspricht.

Die Krone is kreisförmig, herzförmig, nierenförmig, zwei-, vier- oder acht-

lappig. Sie ist mit zwei parallel laufenden Wimperreihen versehen (Fig. 1. A, B)

— mit einer äusseren am Rande (Trochus z=. principally wreath Hudson's ($r) und

mit einer inneren (Cingzdum = secondary wreath) (cg) — welche in den meisten

Fällen sich verbinden und zwar entweder auf der Dorsal- oder auf der Ventral-

seite (bei den Gattungen Conochilus und Conochiloides). Dort, wo beide Wimper

-

kränze sich verbinden, ist also das Räderorgan durch einen Zwischenraum (m)

unterbrochen, welcher jedoch in einigen Fällen gänzlich reduziert ist, so dass Tro-

chus und Cingulum zwei vollständig geschlossene Kreise vorstellen. Die Wimpern

des Trochus sind viel länger als diejenigen des Cingulums. Zwischen beiden Wim-
perkränzen läuft parallel mit dem Kronenrande eine mit kurzen Wimpern versehene

Rinne. Dort, wo die Rinne in die Mundöffnung übergeht, liegt auf jeder Seite ein

lippenförmiger Ausläufer, der stets in reger Bewegung sich befindet und die Stärke

des die Nahrung herbeibringenden Stromes reguliert. (Fig. 24. vk.)

t..

Fig. I. Schema des Räderorgans: A. Unterfaiuilie Conockiloidinae B. Unterfamilie: Eumdicerlinae.

^7- r3 Trochus, et/= Cingulum, a^ Mundöffnung, mzr dorsaler resp. ventraler Zwischenraum.

Die Mundöffnung liegt auf der Yentralseite zwischen den beiden Wimper-

kränzen. Hinter der Mundöffnung, knapp an dem Cingulum befindet sich bei den

Melicerta-kvt&n ein besonderer bewimperter Ausläufer in der Form einer viereckigen

Platte sog. „Lippe" und unter demselben eine von dem übrigen Räderorgane ab-

gesonderte Wimpergrube, welche mit einer Drüsde versehen ist (Fig. 24. p, jh).

Durch ihr Sekret werden fremde, herbeigeführte Partikeln zusammengeklebt und
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bei Melicerta ringens und conifera bilden sich jene Kügelcben, von denen die Röhre

zusammengesetzt ist. Bei anderen Arten, wo die Röhre nicht durch Kügelchen ge-

bildet ist, so zum Beispiel : bei Geeistes longicomis Davis werden in der Grube,

welche nur unvollkommen entwickelt ist, Partikeln von fremden Körpern in einen

unregelmiissigen Klumpen zusammengeklebt; diesen befestigt das Tier durch das

Andrücken der Lippe auf den Futteralrand.

Bei anderen Gattungen ist diese Lippe mehr oder weniger reduziert, sowie

auch jene Kügelchen bildende Grube. Dieselbe ist jedoch wenigstens durch

die Anwesenheit einer Drüse angedeutet. Beide fehlen bei den Gattungen Conochi-

lus und Conochiloidcs, was neben der Anordnung des Räderapparates, der Lage

der Mundöifnung und teils auch neben der Einrichtung des Exkretionsapparates auf

ihre ziemlich grosse Verschiedenheit von anderen Gattungen hinweist; aus diesen

Gründen teile ich diese Familie in zwei Unterfamilien : Conochiloidinae und Eumeli-

certinae.

Lippe und Grube entstehen embryonal (v. pag. 10.) aus einer viereckigen

bewimpeter Platte, welche knapp an dem Cilienkranze liegt. Diese Platte (depres-

sion ventral Joliet), erklärt Joliet*) als ursprüngliches Räderorgan, wie wir es bei

der Gattung Proales finden; gegen diese Erklärung stellen sich Plate**) und Ze-

linhd**'*). Dieser hält sie für den Rest „der von Turbellarien überkommenen allge-

meinen Bewimperung der Haut." In der letzten Zeit schliesst sich Wesenberg der

Meinun;^ Joliet's an.f)

Was das gegenseitige Verhältniss des Gingulums und Trochus betrifft, so sind

zwei j\Iodifikationen zu unterscheiden: bei der Unterfamilie Eumelicertinae ist das

Cinguluin unter den Trochus verschoben; bei der zweiten Unterfamilie Conochiloi-

dinae läuft das Cingulum grösstenteils in gleicher Höhe mit dem Trochus, dann

aber auf der Dorsalseite etwa dort, wo die Augen liegen, biegt es zur Ventral-

seite ein und steigt erheblich zur Mundöffnung empor.

Das Räderorgan ist häufig stark geneigt und zwar bei der Unterfamilie

Eumelicertinae auf die Dorsal-, bei Conochiloidinae auf die Ventralseite.

Der Fuss ist lang, nicht zurückziehbar; von dem Rumpfe ist er nie scharf

abgesetzt, sondern übergeht in denselben allmählich. Seine Spitze ist entweder

stumpf, oder mit einer becherförmigen Vertiefung oder schüsseiförmigen Platte,

welche sich auf einem längeren oder kürzeren Stief befindet (Fig. 2.), versehen. Der

*) Monographie des Melicertes. Arch. Zool. e-np. et gener. Tom. I. ser. 2. 1883. p. 2üi,

wo er sagt: „Je crois pouvoir conchire — —
,
qiie la depression ventrale des Melicertes repr^-

sente l'organ rotateiir primitiv, tel, ä peu pres, qu'il se trouve realise dans le genre Diglena et

composö simplement diine surface ciliee en forme d'ellipse allongie s'6tendant depuis le sommet
de la tele jusque vers le tiera de la surface ventrale, c'est a. dire biea au dessous de la bouche.'

••) Beiträge zur Naturg. der Rotatorien. Jenaiscbe Zeitch. f. Naturw. Bd. 19. 1886 p. 90,

***) Studien über Räderthiere. Zeitsch. f. wis. Zool. Bd. 53. 1892, p. 145. : „Dass dieses

Wimperfeld mit dem liäderorgan nichts zu tun hat, ist durch die F^mbryologie der Melicertiden

hinreichend festgestellt, indem sich dasselbe ganz unabhängig von der ventralen Depression anlegt."

tj Danmarks Rotifera. Videnskab. Meddel. fra den naturhist. Forening i Kjobenhavn for

Aaret 189'J. p. 59. „.leg formoder, i Overenstemmelse med Joliet, at dette Fimrefeld er identisk

med fimreskiven hos Proales, og at netop Udviklinghistorien stotter den .Vnakuelse, at Pmale»

Fimreskive er det primaere Hjulorgan.''
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ausweist. Die Liingsrauskeln laufen vou der Fussspitze bis zur Krone, wo sie

inseriren und dienen zum Zusammenziehen der Krone und des Rumpfes. Es sind

vier Paare dieser Muskeln entwickelt : zwei auf der Dorsal- und zwei auf der Ventral-

seite. Nur Valentin*) gibt bei Lacinularia socialis drei Paare an. Bei Lacinularia

tstriolata gibt aber Shephard **) vier Paare an, und ich selbst habe bei anderen

Gattungen immer nui- vier Paare gefunden; es scheint also, dass diese Zahl für

alle Gattungen dieser Familie konstant ist.

Die Hautmuskehi sind aus parallel laufenden Fibrillen zusammengesetzt;

diese Struktur lässt sich hier aber schwer verfolgen, da diese Muskeln sehr eng

sind. Die Zahl der Quermuskeln ändert sich je nach den Arten ; nur die Zahl der Läugs-

muskeln ist konstant, und zwar findet man zwei Paare, welche ähnlich den Längs-

muskeln der Leibeshohle verlaufen: je ein Paar auf der Ventral- und Dorsalseite.

Dieses gibt gewöhnlich noch ein Ästchen zur Analüffiiting.

Nervensystem. Das Hirnganglion liegt dorsal über dem Pharynx. Von oben

gesehen hat es die Form eines rechteckigen Viereckes, dessen längere Seite quer

zur Längsachse des Körpers, die kürzere parallel mit dieser gelegen ist. Im Seiten-

ausicht ist das Ganglion mehr oder weniger biruförmig. Histologisch besteht es aus

Ganglienzellen (Fig. 3. L bn) und aus Punktsubstanz (ps). Die Ganglienzellen

bilden die äussere Schicht des Gehirns und zwar hauptsächlich die dorsale, in dem
hinteren Teil auch die ventrale. Das Plasma der Ganglienzellen ist nur schwach

von der Punktsubstanz abgesetzt, so dass man ihre Zahl und Anordnung nur nach

den grossen, sich intensiv färbenden Kernen erkennen kann. Wie man auf Quer-

schnitten beobachtet, herschteine strenge Bilateralsymmetrie nicht nurin der äusseren

P'orm, sondern auch im inneren Bau. Diese Symmetrie zeigt sieht in Anordnung

der Ganglienzellen zur kürzeren Achse des Gehirns. Die Punktsubstanz [ps) liegt

im vorderen Teil des Gehirns ventral, hinten in Folge der oben erwähnten Lage

der Ganglienzellen in der Mitte desselben.

Mitten iu dem hinteren Teil des Gehirns entspringen zwei Nei-ven, welche

sich zur Dorsaltentakel ziehen. Bei den Arten, wo diese unmittelbar über dem
Gehirn liegt, sind sie kurz und liegen dicht nebeneinander, so dass der Ein-

druck eines einheitlichen Nerven entsteht. In ihrem Verlauf sind sie in einigen

Fällen (Conochiloides natans) mit einer Nervenzelle versehen (Fig. 4. Tg.). Etwa
in -/j ihrer Länge trennt sieh ein Nerv ab, welcher die Kiefernuiskeln inervirt.

(7/2)- Beiderseits des Gehirns ensteht ein Nerv, welcher sich zur Ventraiseite

zieht, um sich bald in zwei Aste zu teilen; der eine inerviert die Ventralten-

takeln und entspricht wahrscheinlich dem Nervus ventralis der Philodineen, der zweite,

den man nach seinem Verlauf und luervation einzelne)- Organe als Nervus latelaris be-

zeichnen muss, zieht sich der ganze Länge des Körpers nach und tritt in den

Fuss ein, wo er iu den Fussdrüsen endet. Ausserdem inerviert er auch die Haut-

uud Leibeshühlenmuskeln, Exkretionssysteni uud Ovarium. Die Nervenendigung in

) Notes conceriiing the Anatomy of ceitaia Rotifers. Ann. Mag. Nat. Hist. Ser. VI. Vol.

VIII. 1891, p. 39. tab. V. flg. 9.

*•) A newRotifer, Lacinularia stritolata, with uote on L. pedunculata. Proc. Roy. Soc. Victo-

ria 1899. Vol. XII. p. 28.
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förmig und in diesem Falle ragt nur ein Büschel von Borsten hervor, oder röhren-

förmig und dann entweder kurz oder lang; solche Tentakeln sind ähnlich wie die

Dorsaltentakel bei Cephalosiphon mit Muskeln versehen und zwar mit Längs- und

Querniuskeln. Bei den Gattungen Conochilus und Conochiloides sind sie bei einigen

Arten bis in Vs oder der ganzen Länge nach verwachsen.

Das Ende der Tentakel ist näpfchenförmig eingestülpt und der Nerve endigt

in eine keulenförmige, mit deutlichem Kern versehene Zelle; diese ragt ein wenig

in die näpfchenförmige Einstülpung der Tentakel hervor und trägt einen Büschel von

längeren und kürzeren, zurückziehbaren Sensitivborsten.

Die Augen sind bei Erwachsenen nur bei einigen Arten entwickelt, bei den

anderen fehlen sie gänzlich. Bei Jungen und Männchen sind sie immer und zwar

paarig entwickelt. Sie liegen entweder knapp an dem Gehirn oder beiderseits des-

selben zwischen den Winiperepithelzellen; bei den Männchen befinden sie sich auf

«inein sich auf der Krone erhebenden Kegel. Falls sie von dem Gehirn entfernt

sind, so sind sie mit diesem durch einen kürzeren oder längeren Nerveofaden ver-

bunden. Dieser nimmt seinen Ursprung von der Dorealfläche des Gehirns. Die

Augen sind aus einem Pigment und einem Brechungskörper oder der Linse zu-

sammengesetzt. Das Pigment (Fig. 3. 2.p) hüllt die Linse halbkugelförmig um und

ist entweder dunkelbraun oder hellrot; die Linse ist kugelförmig und aus zwei

Teilen zusammengesetzt: aus einer dünnen äusseren Hülle (o), welche das Licht

nur schwach bricht und aus einem stark lichtbrechenden Kern (vj).

Darm. Die Mundöffuung liegt excentrisch, ventral (Fig. 1. u) und zwar

entweder unter der Krone (Subfamiiie: Eumelicertinae) oder auf derselben (Sub-

familie: Conocholoidinae), wodurch diese den Flosculariidae ähnelt. Das Cingulum

sich einbiegend bildet einen dreieckförmigen Raum rings um die spaltförmige

Mundöffnung; diese führt in die geräumige, auf den Querschnitten fast dreieckför-

mige Mundhöhle, welche mit reichlichen Wimpern ausgekleidet ist. Ihre Wände
laufen ventral stark zusammen und gehen in die Wände der ziemlich kurzen Pha-

rynyeahöhre über. Diese ist auf den Querschnitten annähernd elliptisch. Beiderseits

der Pharyngealröhre finden wir eine Öffnung, durch welche in dieselbe jene, nieder

liegende bläschenförmige Gebilde einmüden, welche man allgemein als Speichel-

drüsen bezeichnet (Fig. 5, L v'z). Die Wimpern, welche die Mundhöhle gänzlich

auskleiden, sind hier nur auf die Ventralseite und Seitenwände beschränkt. Vor

dem Pharyu.\ ist die Röhre durch elastische Vorsprüuge verengt; diese reichen bei

Conochiloides bis in den Pharynx und sind mit Wimpern versehen. Diese Vorsprünge,

welche Hudson als Lippen (lips) bezeichnet, dienen zur Untersuchung der Nahrung
und zur Regulierung des Zutritts derselben zu den Kiefern.

Die so verengte Pharyngealröhre mündet durch eine kleine Öffnung in den

Kaumagen (Fig. 4. ph.) (pharynx) ein, wo man die Kiefer findet.

Diese sind Trophi malleoramati. Die Und (Fig. 5. 3. u) sind quadratförmig

,

ihre äussere Kante ist mit den i\fanubrien (m), innere mit den L'ami (r) fest ver-

bunden. Die auf den Unci befindliclien Leisten sind fast parallel und die vorderen

reichen mit ihren inneren Enden über die Rami; diese sind ahlenförmig. Öffnen

und Schliessen der Rami geschieht in einem Bogen und diese Bewegung üben auch
die mit ihnen fest verbundenen Manubrien aus.
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Fig. 4. Sagittalschnitt von Conochiloides nata11s (SeUgo) . Vergr. 400/ 1 du Mundhöhle, l die die Pha-
ryngealröhre verengenden Leisten (= Lippen), ·rp .Pharyngea1r öbre, ph Kaumagen (ph~rynx), 
oe Oesophagus, zz ein Teil d·er lV[agendrüse, Md Magen, i Intestinum, r Rectum, 

• 

a .After, ·C Hirnganglion, Tg Ganglion des die Dorsaltentakel besorgenden Nerven, T/1 

== Nervenfaser zum Räderepithel, mG Medianganglion, Tj2 N er venfase1.: .zu den Kiefern, 
dt Dorsalteatakel, vt Ventraltentakeln, ·bn N ervus ventralis, n Nerve zu den Fuss-
muskeln, tz Dotterstock, ovd _ Eileiter, ex ver einigte Exkretionskanäle ( k ontraktile 
Blase}, ve deren Einmündung in. den E nddarm, sv Leibeshöhlen muskeln, hp Hypodermis,. 

zb drusige ZeDen unter der Hypodermis, zn Fussdrüse, cg Cingulum. 

• 

• 
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Die Kiefer liegen schräg und zwar so, dass das Fulcrum (fm) ventral im Vorder-

teile des Pharynx unter der Pharyngealröhre liegt. Infolge dieser Lage der Kiefer

gelangt das Futter zuerst zu den Torderen, vorspringenden Leisten der Raini

(sog. Zähnen), welche es ergreifen und das Entweichen verhindern.

Der Pharynx ist dreilappig ; Manubrien liegen in den Seitenlappen. Seine

Wände sind an der Mündung der Pharyngealröhre verhältnissniässig dünn, ventral

an dem Oesophagus aber dick, und färben sich intensiv; hier findet man auch

zahlreiche, symmetrisch angeordnete Kerne, welche an jene des Gehirns erinneren

und dem Ganglion suboesophageale gehören. Die Wimpern findet man nur in der

Dorsalpartie des Pharynx und zwar am Anfang auf einer ziemlich breiten Fläche;

näher zum Oesophagus sind sie spärlicher und endlich nur auf ein Zäpfchen beschränkt.

Am Anfang des Pharynx können wir auf Dorsalseite einige einzellige Drüsen be-

obachten.

Das Schliessen der Kiefer besorgen die auf der Dorsalseite des Pharynx

gelegenen Muskelfibrillen. Sie verlaufen quer zu der Längsachse der Kiefer und

befestigen sich auf Manubrien; in einer besonders dicken Schicht sind sie vorn

des Pharynx entwickelt. Als Antagonisten, welche das Offnen der Kiefer besorgen,

wirken ventral gelegene Fibrillen, welche sich von dem proximalen Ende der Ma-

nubrien zum Fulcrum hinziehen.

Vorn seitlich am Pharynx finden wir auf der Ventralseite zwei bläschen-

förmige Gebilde, welche man als Speicheldrüsen {salivary glands Hudson, salivary

receptades Vallentin) bezeichnet. Ihre Wände sind verhältnissniässig dünn, das

spongiöse Plasma liegt nur an den Wänden und enthält spärliche Kerne. Von der

Pharyngealhöhle sind sie nur durch eine dünne Membran getrennt. Ihre Höhle ist

mit einer durchsichtigen, klaren Flüssigkeit gefüllt, so dass man die durchschim-

mernden Kiefer sehen kann. Ihr Ausführgang in den Pharynx war nicht gefunden,

sofern ich aber auf den Querschnitten von Conochiloides beobachten konnte, es

scheint, dass sie in die Pharyngealröhre einmünden. (Fig. 5. 1. ri.i

Aus dem Pharynx geht das Futter durch Oesophagus in den geräumigen

Magen über. Oesophagus (Fig. 4. oe) beginnt auf der Dorsalseite des Pharynx ge-

genüber das distale Ende der Kiefer; es ist das eine kürzere oder längere dünnwandige

Röhre, welche innen mit kurzen Wimpern ausgekleidet ist.

Der Magen (Fig. 4. Md) ist sackförmig und von oben gesehen annähernd

walzen- oder spindelförmig; bei der Gattung Conochilus ist er durch eine seichte

Rinne in zwei Hälfte geteilt. Seine Wände sind dick und aus grossen mit deut-

lichen Kernen versehen Zellen gebildet. Das Plasma dieser Zellen enthält zahlreiche

Vakuolen. Die Darrahöhle ist mit zahlreichen, langen Cilien ausgekleidet.

Am Vorderende des Darms finden wir seitlich zwei ei- oder kugelförmige

Darmdrüsen. Diese sind syncytiale Gebilde, mit deutlichen Kernen ; ihr Plasma ist

spongiös. Sie liegen den Magenwänden dicht an und münden in die Magenhöhle

durch ziemlich weite Öffnungen zwischen zwei Magendarmzellen. (Fig. 5. 2. vz.)

Auf dem distalen Ende ist der Magen stark dorsoventral verengt und geht

in das Intestinum über; dieses ist gegen das Vorderende des Körpers gebogen und

ist annähernd eiförmig. Seine Wände sind viel dünner als die des Magens und

seine Höhle ist auch mit reichlichen Wimpern ausgekleidet. Einige Arten bilden
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im Intestinum aus Exkrementen kogeiförmige Gebilde, von denen dann das Fut­
teral gebaut wird. Zwischen dem Magen und Intestinum findet man bei Melicerta 
ringens eine Gruppe von birnförmigen Zellen, deren Bedeutung unbekannt ist. 

~ • • 

Ahnlieh bei Lacinularia und Megalotrocha finden wir seitlich an dem Magen An-
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Fig. 5. A. Querschnitt der Krone von Uonochiloides natans Sel. Vergr. !
50/ 1 rp Pharyngealröhre, 

vz Ausführgang der Speicheldr üse, l Leiste (Lippe). B. Querschnitt des Magendarms von 
Lacinularia socialis Ehbg. Vergr. s 50/ 1 Md Magendarm, zz Magendrüse, vz deren Ein-
mündung in den Magendarm. C. Kiefer von Lacinula-ria socialis Ehbg. Vergr. Zeiss Imm. I. Oe. IV. 

1034/ 1 fm Fulcrnm, J' Ramus, u Uncus, m Manubrium. 

hänge, weche Ehrenberg als Coeca bezeichnet hat ; sie sind Gruppen von über­
einander gelegenen Zellen, welche mit deutlichen Kernen versehen sind. Irgend eine 
Ausmündung dieser Gebilde in den Magen war nicht gefunden. 

Der letzte Teil des Verdauungskanals ist das Rectu;;n (Fig. 4. 1·); es ist 
eine kürzere oder längere dünnwandige und enge Röhre. Es verläuft direkt zur 

• 
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Aualöffnung und ist mit kurzen Wimpern ausgekleidet; dicht vor dem After mündet

in dasselbe das unpaare Ende des Exkretionssystenis.

Die Afteröffnung fa) liegt auf einem kleineu, durch die Falte der Haut ge-

bildeten VorspruDge und ist bei einigen Arten bis in die Höbe der Kiefer ver-

schoben.

Exkretionssystem. An diesem (Fig. (5. A— C) lassen sich zwei Teile unter-

scheiden: der paarige Hauptstamm (hs) und die paarige Kapillarröhre {kr).

Die Wände des Hauptstammes sind dick und durch Syncytium gebildet; ihr Plasma

ist spongiös, häutig mit zahlreichen Vakuolen und, enthält bisweilen zerstreute

glänzende Körnchen. Die Hauptstämme bilden vorn ein oder zwei Geflechte {w\,

M'j), welche beiderseits des Pharynx liegen ; sie tragen hieiseitenständige Flimmer-

lappen, höchstens findet man im Inneren einzige Treibwimpern (^i) und zwar nur

bei den grösseren Arten {Lacinulaiia, Megalotrocha). Unter dem Intestinum ver-

einigen sich die beiden Hauptstämme in einen einheitlichen Teil, welcher der kon-

traktilen Blase anderer Rädertieie entspricht. (Fig. 4. ex.) Die Kontraktionen dieser

Partie habe ich nicht gesehen, entweder dass sie gering sind oder überhaupt nicht

stattfinden. Die Funktion der koutraktilen Blase nimmt bei Conochilus und Cono-

chüoides das Ende des Enddarmes über ; Dilatationen dieses Teiles besorgt ein

kurzer Muskel, welcher quer beiderseits der Afteröffnung verläuft. Die Ausmün-

dung des Exkretionssystems in den Enddarm geschieht kurz vor dem After (Fig.

4. ve). Bei Lacinulaiia socialis gibt Vallentin*) eine selbständige Mündung nach

aussen dicht unter dem After an; wie ich selbst auf den Sagittalschnitten kontrollirt

hatte, geschieht auch hier die Ausmündung normalweise in den Enddarm.

Parallel mit tliesem Hauptstamm zieht sich eine enge Röhre, welche ich als

Kapillariöhre bezeichne und diese trägt die Flimmerlappen (Fig. G. kr.). Die Kerne

finden wir in ihren Wänden nur dort, wo das Röhrchen zum Fiimmerlappen sich

abzweigt. Diese Kapiilarröhre ist auf den Hauptstamm durch Bindegewebszellen,

welche am deutlichsten bei Megalotrocha zu sehen sind, befestigt. Ihre Ausmüu-

dung in den Hauptstarom geschieht im oberen Geflechte dieses und ist häufig

ziemlich schwer zu finden (e^). Bei Melicerta, Megalotrocha, Lacinularia und wahr-

scheinlich bei der ganzen Unterfamilie Eumelkertinae zieht sich die Kapillarröhre

von dem fünften Fiimmerlappen hinab und mündet zum zweitenmal in den Haupt-

stamm (ej und zwar dort, wo sich die beiden Aeste dieses in den einheitlichen

Teil vereinigen. Bei der ünterfamilie Conochiloidinae reicht die Kapillarröhre nur

in die Höhe der Magendrüse, mündet hier aber nicht in den Hauptstaunn, so dass

nur eine einzige Ausmündung in denselben stattfindet. Bei Lacinularia und Me-

galotrocha sind die Kapillarröhren der rechten und linken Seite in der Krone

durch eine (juerkommissur, welche sich bogenförmig über das Gehirn zieiit, ver-

bunden. In der Mitte dieser Querkommisur finden wir stets zwei symmetrisch gele-

gene Zellen mit deutlichen Kernen.

Die Flimmerlappen sind bei der Unterfamilie Eumelicertinae in Fünfzahl

auf jeder Seite entwickelt; bei Conocholoidinae fand ich bei Conochüoides natans

ebenso fünf Flimmerlappen auf jeder Seite, für Conochilus gibt Plate sechs, Bedwdl

*) L. c. p. 46. tab. V. tig. 13.
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Geschlechtsorgane. Der Eierstock liegt unter dem Magen, zwischen diesem

und der Veutralwand des Ktirpers ; im Länjissciinitte ist er ei-, im Querschnitte

annähernd nierenformig. Wie bei anderen Rädertieren ist er auch liier aus dem

Dotter- und Keimstock zusammengesetzt.

Der Dotterstock (Fig. 7, A, B, tz) hat grosse, ovale, in dem grobkörnigen

Plasma uuregelmässig zerstreute Kerne. Nach Fiirbuug erscheint in dem Kern Nuc-

Icoltts, welcher entweder einfach eiförmig oder lappig ist. Die Zahl der Kerne ist

sehr veränderlich: neben der typischen für mehrere Rädertiere Zahl (8), welche

ich nur selten gesehen habe {Conochilus), findet mau gewöhnlich eine viel grössere

Zahl (14, 16 und noch mehr).

Der Keimstock (Fig. 7, A, B, tz) erscheint deutlich erst auf Schnitten und

befindet sich im Inneren des Dotterstockes etwa in der Höhe des distalen Endes

der Magendrüseu. Von dorsaler Fläche gesehen liegt er auf der rechten Seite des

Eierstockes. Seine Kerne sind klein, färben sich intensiv und haben an der Ober-

fläche deutliche Chromatinkörnchen. Das sich entwickelnde Ei gelangt zwischen

den Magen und Eierstock und erhält sein Protoplasma durcli Diffusion aus dem

Dotterstock.

Eine dünne Membran umhüllt den ganzeu Eierstock (Fig. 7, A, m) und geht

auf dem distalen Ende in den Eileiter über; dieser vereinigt sich mit dem Darm
entweder auf dem Übergange des Magens iu das Intestinum oder mit dem Inte-

stinum; dies ist hier besonders hervorzuheben, da bislier allgemein angegeben

wurde, dass die Ausmündung des Eileiters in das Rectum geschieht. Ich habe den

ganzen Verlauf auf den Sagittalschnitten von Lacinularia und Couochiloides stu-

diert und immer habe ich die oben angegebenen Verhältnisse gefunden. Die Kerne

sind in dieser Membran sehr schwer sichtbar.

Die Männchen schwimmen immer frei. Sie sind viel kleiner als die Weibchen,

walzenförmig und mit einem kurzen konischen Fusse versehen. Vor dem Eude

desselben findet mau eine kleine, bewimperte Grube. Sie dient zum Festkleben

bei der Kopulation, welche auch durch das Sekret der Fussdrüsen, welche iu das

Grübchen ausmünden, erleichtert wird.

Die Krone trägt einen einfachen Wimperkranz; ihre Oberfläche ist koniscii

erhebt und der so entstandene Kegel trägt Augen und gewöhnlich auch einen

Borstenbüschel.

Das Gehirn ist rechteckig, die Dorsaltentakel stets deutlicii entwickelt; ihr

Nerve ist paarig und in seinem Verlauf mit deutlicher Nervenzelle versehen. Die

Ventralteutakeln sind klein etwa in Yg der Körperlänge; sie ähneln gänzlich jenen

der Weibchen und sind bisher nicht bei Allen beobachtet worden.

Der Darm ist reduzirt: gewöhnlich findet man nur einen Rest desselben

über dem Hoden. Bei TAmnias gibt Gosse *) auch die Kiefer an.

Anstatt des Darms ist der mächtige Hoden entwickelt ; seine Grösse und

Form ist sehr veränderlich. Der Penis liegt dorsal und ist röhrenförmig, zurück-

ziehbar, innen mit Wimpern versehen. Am Ende finden wir häufig einen Chitin-

) The Rotifera otc. p. 7«. Tab. D. fig. 7.
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ring. In der Nähe des Penis liegen beiderseits drüsige Zellen, welche w-ahrscheinlich 
als Prostata fungieren. 

Das Exkretionssystem liegt ähnlich wie bei dem Weibchen und ist wiederu1n 
aus einem Hauptstan1m und einer mit Flimmerlappen versehenen Kapillarröhre zu­
sammengesetzt. Die Ausmündnng geschieht dorsal in die Penisröhre. li'l~dson*) 

glaubt hier auch eine kontraktile Blase zu sehen, welche ich aber nicht wahr­
nehmen konnte. 
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Fig. 7. A. Sagittalschnitt durch Lacinula1·ia, socialis E hbg. Verg c. u.ol~ · k Pharynx, zs = Speit;hcl­
drüse, zz Magendrüse, tz Keimstock, tz Dotters tock, m die den Eierstock umhül­
lende Membran. 8. Querschnitt durch den Eierstock von Oonochiloides natans Sel. Vergr. Zeiss. 

Imm. I. Oe. IV. 103
' / 1 • tz Keimstock, tz Dotterstock, v - Ei, j Dotterstockskerne. 

Bei der Kopulation hält sich das Männchen an irgend. einer Stelle des 
Weibchens fest., durchbohrt die Körperwand und die Ejakulation des Sperma ge­
schieht direkt in die Leibeshöhle. Oft finden wir Samenfäden frei in der Leibes-
böhle : diese sind 
zusammengesetzt. 
dringt es zu dem 

aus eine1n walzenförmigen Kopf und bandförmigen Schwanzfaden 
Indem dars Sperma die Membran des Eierstocks durchbohrt, 

Eie hinein. 

i' ) The Rotifera etc. p. 86. 
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Mau findet dreierlei Eier : Subitan- oder Sommereier, Dauereier und Männ-

cheneier. Die Subitaneier sind mit einer dünnen Schale versehen, die Dauereier

haben unter der dünnen, hyalinen äusseren Membran noch eine harte Ciiitinscliale,

welche verschiedene Skulpturen in Form von Leisten, Dornen, Hexagonalfeldern

usw. zeigt. Wie die Subitan- so auch die Dauereier sind länglich eifiirmig und

zeichnen sich durch strenge Bilateralsymmetrie aus. Die Männcheueier sind viel

kleiner und mehr kugelig.

Die Entwickelung der Eier geschieht entweder in dem Eileiter, welcher da-

durch bedeutend erweitert wird (vivipare Arten: Conochilus), oder die Eier werden

in das Futteral abgelegt, beziehungsweise auf den sog. Oviferen befestigt, wo sie

sich weiter entwickelen. Aber auch in diesem Fall beginnt die Furchung häufig

schon in dem Eileiter. Die Entwickelung von Subitaneiern ist bislier genau nur

bei Melkerta ringens bekannt (Joliet, Zdinka) ; bei den übrigen Arten sind nur

zufällige Beobachtungen verzeichnet worden.

Die Entwickelung des Eies bei MeUeerta ringens nach Zelinka's Beobach-

tungen ist etwa folgende:

Die erste Furche zieht sich quer zur Längsachse des Eies und zwar dort,

wo das Richtungsköiperchen ausgestossen wurde; sie teilt das Ei in zwei ungleiche

Blastomeren, eine grossere vordere und kleinere hintere. Die grössere gibt Ursprung

einer neuen seitlichen Blastomere und bald darauf teilt sich die kleinere in zwei.

Eine dieser zwei rückt sich auf den hinteren Pol des Eies und ihre Stelle nimmt

die aus der vorderen grösseren Blastomere entstandene Zelle. Während der wei-

teren Furchung entstehen aus der vorderen Blastomere 4 neue; von diesen jede

drückt auf die früher abgeteilte Blastomeren, welche inzwischen sich weiter geteilt

hatten (Ectodermalzellen) und schiebt sie auf die Dorsalseite und zum Vorderende

des Eies zurück. Die Folge dessen ist, dass die grössere vordere Blastomere,

welche uns die Entodermalzelle vorstellt, von den Ectodermalzellen umgewachseu

wird und ins Innere gelangt. Der Blastoporus verschiebt sich von dem Vorderende

auf die Ventralseite.

Endlich teilt sich auch die Entodermalzelle, welche von den ins Innere

einrückenden Ectodermalzellen auf das hintere Ende verschoben worden war.

Jetzt beginnt die Anlage der Organe. Der Fuss erscheint als U-förmige

Rinne, wächst nach vorn und legt sich endlich fast gänzlich über die Mundöffnung;

diese ist viereckig, mit verlängerten Ecken. Der Fuss ist mit Entodermalzellen,

welche in einschichtigen Reihen geordnet sind, erfüllt. An seinem Ende erscheint

eine Ectodermalverdickung, die Anlage der Fussdrüsen, eine Einstülpung des

Ektoderms an der Basis gibt Ursprung dem Enddarm und After. An dem Vor-

derende des Eies legt sich die Krone an und bald darauf entstellt auch das Ge-

hirn, welches kurze Zeit in Verbindung mit dem Ektoderm bleibt.

Embryo streckt sich aus und auf der Krone erscheint am Rande ein ge-

schlossener Wimperkranz. Die Fläche der Krone ist gewölbt und auf dieser hebt

sich allmählich jene Stelle kegelförmig empor, wo sich das Gehirn angelegt hatte

;

dieser Kegel nähert sich dem dorsalen Rande au. In dieser Zeit erscheinen auch

die Augen.
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Knap an dem Wimperkranze befindet ich ventral eine kleine viereckige, 
bewimperte Fläche; am deren Vorderende liegt die Mundöffnung, welche zur A.n-
la.ge des Pharynx führt. Die vorderen Ecken dieser Fläche 
und die ganze Fläche stülpt sich ein und zwar in 

nähern sieb aneinander 

ihrer hinteren Partie und rings um die Mundöffnung. 
Infolge dessen legt sich die Lippe, die Mund­

höhle und die Grube für diP Bildung von Kügelchen 
•• 

an. Ihre Offnung verengt sich und die Ektodermalzellen 
in ihrer Nähe verwandeln sich in Drüsenzellen. 

Im Pharynx erscheint eine Spalte und die 
Pharyngealröhre erweitert sich. Die Entodermal zellen 
ordnen sich in ziemlich regelmässige Reihen ; so ent­
stehen Magen und Intestinum. In dieses öffnet sich 
der ektodermale Enddarm, welcher schwärzliches 
Exkrementkörperehen enthält. 

Unter dem Magen erscheint die Anlage des 
Eierstocks. In dem Darmtraktus erscheint endlieb die 
mit langen Wimpern ausgekleidete Höhle und der 
After verschiebt sich nach vorn. 

Der bisher auf die Ventralseite gebogene Fuss 
treckt sich ; er ist an seinem Ende mit bewimpeter 

Grube versehen. Die Zellen auf seiner Oberfläche 
ind ungemein mächtig und fliessen allmählich unter 

Bildung von Kutikula zusammen. Das Räderorgan 
weist eine kleine Unterbrechung wie auf der Ventral­
so auch auf der Dorsalseite aus. In dieser Zeit 
erscheinen auch die vier Paare von Leibeshöhlen­
muskeln und das Exkretionssystem. Die Leibeshöhle 
entsteht erst, als das Vorderende des Körpers sich 
zusammenzieht und die Haut sich hebt. 

Das junge Weibchen, welches immer frei 
schwimmt, ist kegelförmig mit undeutlich von dem 
Rumpfe abgesetztem Fusse (Fig. 8.). 

Das Räderorgan, welches einfach kreisförmig 
ist, weist schon eine deutliche Trennung in Trocbus 
und Cingulum aus, die Krone ist von derselben 
Breite als der Rumpf. Auf der Krone siebt man 
einen kegelförmigen Auswuchs, welcher bei einigen 

rten die Augen trägt. 
Der Fuss ist nur wenig länger als der Rumpf 

und ist an seinem Ende mit einem Grübchen versehen, 
welches am Rande einen Wimperkranz trägt (bt") . 
mächtig entwickelt (.Zn). 

riL-
• 

... .. 

-

• 

. -0 

• 
- f!L 

Jrs 

-l!/ 

" 
-Zll 

::r. 
---,4,.() 

• 

• 

Fig. 8 . J unges W eibcben von La­
cinu.la7·ia socialis Ehbg. Vergr. 
20° j1 • o Auge, dt Dorsal­
tentakel, gn Hirnganglion, 
ks Pharynx, zz Magendrüse, 
vt Ventraltentakel, zl Ma-
gendarm. es Exkretionsorgan, 
zn Fussdrüse, zb Gruppe 
von vier Drüsenzellen, b1· 

Wimperkranz. 

Die Fussdrüsen sind immer 

Das Gehirn tritt deutlich hervor und liegt dicht unter dem Wimperkranze. 
Ebenso gut kann man auch die Tentakeln, wie die dorsale, so auch die ven-

• 
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tralen und die Augen sehen. Der Pharynx ist im Verhältniss zu dem übrigen

Körper ungemein gross und die Magenzellen enthalten zahlreiche Fetttröpfclien.

Die Hypodermalzellen sind gross.

Junge Weibchen schwimmen eine Zeit lang frei im Wasser; als sie sich

festsetzen oder in Kolonien vereinigen, halten sie sich fest mit jenem bevimperten

Grübchen, wozu auch das Sekret der Fussdrüsen dient. Als sie sich festgesetzt

hatten, verschwinden die Wimpern des Kusses und die Fussdrüsen beginnen reich-

liches Sekret auszuscheiden; dieses dient zum Bau des Futterals, sofern dieses

entwickelt ist. Zugleich erhält das Räderorgan seine definitive Form, indem es

sich vergrössert und die Lappen erscheinen ; der Fuss dehnt sich in die Länge

und auch der Rumpf wächst mehr in die Länge und Breite. Infolge dessen dehnen

sich die Hypodermalzellen aus, ihr Plasma bekommt undeutlich und endlich kann

man ihre Existenz nur nach den Kernen konstatieren.

Bestimmxingstabelle der Gattungen.

1. Das Räderorgan ist ventral unterbrochen;

die Mundöffnung befindet sich auf der

Krone und ist erhöht; L ünterfamilie

:

Conochiloidinae 2.

Das Räderorgan ist dorsal unterbrochen

;

bisweilen ist die Unterbrechung gänzlich

reduziert, Cingulum und Trochus bilden

dann zwei geschlossene Curven ; Mund
Öffnung ventral unter der Krone. IL Unter-

familie: Eumelicertinae 3.

2. Ventraltentakeln auf der Krone, entweder

frei oder zusammengewachsen; Dorsalten-

takel fehlt. Kolonien mit radial angeord-

neten Individuen 1. Conochilus Ehbg.

Ventraltentakeln unter der Krone, entweder

frei oder bis in ^s ihrer Länge zusammen-

gewachsen; Dorsaltentakel entwickelt; am

meisten einzeln lebende Individuen ... 2. Conochiloides Hlava.

3. Die Individuen leben entweder einzeln oder

bilden Kolonien, die aber nicht kugelig

sind 4.

Die Individuen vereinigen sich (Lacinula-

ria megalotrocha ausgenommen) in gewöhn-

lich kugelige Kolonien 7.

4. Krone zweilappig oder kreisrund .... 5.

Krone vierlappig, Ventraltentakelu röhren-

förmig, Dorsaltentakel klein, knopfförmig . 9. Melicerta Schrank.

Krone achtlappig 10. Octotrocha Thorpe.
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5. Krone breit, deutlich zweilappig, mit brei-

tem dorsalen Zwischenraum; Dorsalten-

takel klein, knopfförmig, Ventraltentakeln

kurz, röhrenförmig 8. Limnias Schrank.

Krone kreisrund oder breit elliptisch ... 6.

6. Krone fast kreisrund mit deutlichem dor-

salen Zwischenräume; Dorsaltentakel sehr

lang, röhrenförmig, Ventraltentakeln klein,

undeutlich 7. Cephalosiphon Ehbg.

Krone breit elliptisch (bisweilen fast kreis-

rund), undeutlich zweilappig, dorsaler Zwi-

schenraum am meisten klein oder fehlt;

Dorsaltentakel klein, knopfiörmig, Ventral-

tentakeln deutlich, entweder röhrenförmig

oder knopfförmig 5. Oecistes Ehbg.

6. Pseuedocistes Stenroos.

7. Körper auf dem Nacken gewöhnlich mit 2

oder 4 dunklen Warzen, die nur bei M.

spinosa Thorpe fehlen; Krone nierenförmig,

ihre längere Achse ist transversal gelegen;

das gallertige Futteral klein oder fehlt. Fuss

entweder auf der Basis oder vor dem Ende

mit deutlicher Erhöhung, auf welcher die

Eier befestigt werden (ovifer); Fussdrüsen

am Ende 3. MegalotrocJia Ehbg.

Körper ohne solche Warzen, Krone ent-

weder herzförmig mit longitudinal gele-

gener längeren Achse oder nierenförmig

oder elliptisch bis kreisrund; das galler-

tige Futteral gross. Fuss dünn, lang, ohne

den Ovifer; Fussdrüse herzförmig, unter

dem Intestinum, und unter ihr oft noch

eine Gruppe von 4 Drüsenzellen .... 4. Lacinularia Schweigger.

I. Unterfamilie: Conochiloidinae mihi.

Krone schräg dorsoventral geneigt, die Unterbrechung des Wimperkranzes

auf der Ventralseite (ventraler Zwischenraum).

Mundöffnung auf der Krone, kegelförmig über das Niveau der Krone erhöht,

entweder zur Dorsal- oder Ventralseite verschoben.

Dorsaltentakel entweder feht oder entwickelt, und zwar in der Form einer

knopfförmigen Warze. Ventraltentakeln röhrenförmig, kurz oder lang, entweder auf
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der Krone unter der Mundöffnung gelegen oder unter die Krone verschoben, ver-

wachsen oder frei.

Die Kapillarröhre des Exkretionssystems reicht nur in die Höhe der Magen-

drüsen und mündet in den H^uptstanim nur in dem Geflechte desselben unter der

Krone ein.

In der Lage der Mundöffaung näliert sich diese Unterfamilie der Familie

Flosculariidae und bildet gewissermassen eine Übergaugsform zwischen den beiden

Familien.

Gattungen: Conochilus Ehhy. und Conochiloides Hlava.

1. Gattung: Conochilus Ehrenberg.

1833 Conochilus Ehrenberg.

1862 Megalotrocha Gosse.

1868 Lacinularia Schoch.

Die Weibchen bilden kugelförmige, frei schwimmende Kolonien, welche aus

grösserer oder minderer Anzahl von radial angeordneten Individuen zusammenge-

setzt sind. Jedes Individuum ist mit einer gallertartigen, röhrenförmigen Ma^se ver-

sehen ; die Futterale der Individuen sind zusammengedrängt, so dass sie eine

mehr oder weniger reguläre Masse bilden.

Der zusammengezogene Körper ist eiförmig, der ausgedehnte kegelförmig.

Der Fuss ist entweder so lang wie der Eumpf (Conochilus unkornis Rousselet)

oder länger als dieser {Conochilus volvox Ehbg.), verhiiltnissmässig breit, spindel-

förmig, am Ende ein wenig dorsoventral abgeplattet, so dass er im Profil zuge-

spitzt, en face abgestutzt erscheint. Der Rumpf ist walzenförmig und mit einer

schräg dorsoventral zur Längsachse des Körpers gelegener Krone versehen.

Die Krone ist hufeisenförmig mit grossem ventralen Zwischenräume. Die

Mundöffnung ist erhöht und zum Dorsalrande verschoben. Das Cingulum, welches

sich auf der Stelle, wo die Augen liegen, zur Ventralseite einbiegt, steigt bedeu-

tend über das Niveau der Krone empor, so dass es in der Mitte der Krone einen

Kegel bildet; der so entstandene Sinus ist wenig tief, so dass die Mundöffnung

der Dorsalseite genähert ist.

Auf der Oberfläche der Krone zwischen den beiden Wimperkränzen zieht

sich zur Mundöffnung parallel mit dem Aussenrande eine bewimperte Rinne; diese

ist in ihrer Dorsalpartie tief und breit, gegen die Ventralseite verengt sie sich aber,

um endlich auf der Stelle, wo Cingulum und Trochus ineinander übergehen, zu

verschwinden.

Die Kiefer von normalem Typus sind gewöhnlich gelblich gefärbt. Oeso-

phagus ist kurz, der Magen geräumig und durch eine seichte Längsrinne in zwei

nebeneinander gelegene Räume geteilt. Die Magendrüsen sind kugelig, verhältniss-

mässig klein.
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Das Intestinum ist stark hinaufgebogen, länglich eiförmig und das Rectum

mündet duixh eine hoch, fast in der Höhe der Kiefer gelegene Afteröffnung

nach aussen.

Das Exkretionsystem bildet dicht unter dem Epithel des Räderorgans ein

mächtiges Geflecht und ist in seinem weiteren Verlaufe zur Veutralseite gewölbt;

die Wände des Hauptstamraes sind ziemlich dick, hie und da Kerne deutlich. Von
den Flimmerlappen führt Bedwell vier, Plate sechs auf jeder Seite an. Die Ein-

mündung ins Rectum geschieht dicht unter der Afteröffnung. Als Exkretionsblase

fungiert das Ende des Rectums. '

Der Eierstock ist verhältnissmässig klein und nimmt in der Regel den gan-

zen Raum unter dem Magen ein. Der Keimstock befindet sich am hinteren Ende

des Eierstockes. Im Oviduct findet man oft einige Eier in verschiedenem Grade der

Entwickelung.

Die Entwickelung der Sommereier geschieht im Eileiter.

Die Fussdrüsen liegen am Hinterende des Fusses und sind klein. Die Hy-

odermis des Fusses ist dick, drüsig.

Das Hirngarnglion liegt dicht unter den Räderorganszellen ; es hat die Form

eines Rechteckes und ist ziemlich leicht sichtbar. Die Augen sind immer sehr

deutlich; sie liegen dicht beiderseits des Hirnganglions. Das Pigment ist

braun oder rötlich, die Linse deutlich. Von den Sinnesorganen sind die Ventral-

tentakeln entwickelt und befinden sich auf der Krone unter der Mundöffnung. Sie

sind entweder nur auf der Basis {C. volvox Ehbg.) oder ihrer ganzen Länge nach

zusammengewachsen (C. unicornis Rouss.) und dann ist ihr Doppelcharakter nur

durch zwei Borstenbüschel am Ende angedeutet. Dorsaltentakel fehlt.

Die. Leibeshöhlenmuskeln sind bei einigen Exemplaren deutlich quergestreift,

bei den anderen sind sie glatt. Das innere Ventralpaar zieht sich bis zu der

Mundöffnung, die übrigen inseriren am Kronenrande.

Die Männchen sind birnförmig, mit einfacher Krone. Der Fuss ist abgestutzt,

sein Ende bewimpert. Die deutlichen Augen befinden sich auf einer kegelförmigen

Erhöhung der Krone.

Die Angehörigen dieser Gattung gehören zu den regelmässigen pelagischen

Erscheinungen. Die zwei bekannten Arten verhalten sich biologisch ziemlich ver-

schieden. Während ConocMlus volvox Ehbg. auch in kleineren Wasserbecken und

häufig auch zwischen den litoralen Pflanzen vorkommt, gehört C. unicornis Rouss

zu den Einwohnern kalter Seen und grösserer Teiche, welche den Charakter der

Seen haben, wo man ihn stets nur in der pelagischen Zone findet. Beide Arten

sind kosmopolitisch.

Die zwei bekannten Arten lassen sich folgendermassen bestimmen:

Ventraltentakeln zwei, deutlich voneinander ge-

trennt C. volvox Ehrenberg.

Ventraltentakeln in eine einzige Tentakel zu-

sammengewachsen C. unicornis Rousselet.
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Conochilus volvox Ehbg.

(Fig. 9 A—E.)

Synonymen

:

1833 Conochilus volvox Ehrenberg.

1862 Megalotrocha volvox Gosse.

1868 Lacinularia volvox Schoch.

Literatur:

Elirenberg: 7. p. 224.-6. 8. p. 393. tab. XLIII. tig. Vlll. Cohn: 17.

pp. 197.-210. tab. XX. et XXI. Schoch: 19. p. 19. tab. IV. fig. 1. Davis:

22. pp. 1.-5. tab. CXLIII. Eyferth: 25. pp. 76.-77. Eckstein: 29. p. .351.

Blochmann: 31. pp. 110.—111. tab. VII. fig. 218. Hudson-Gosse: 32. pp.

89.-91. tab. VIII. fig. 3. Plate: 33. pp. 9.-13. tab. I. fig. 1. Dalla-Torre:

35. p. 242. Petr: 39. p. 218. Anderson & Shephard: 43. p. 72. Tornetz:

46. p. 7. Wierzejski: 53. p. 48. Levander: 57. p. 14. Fric & Vävra: 58.

p. 42. et 95. Hood: 59. p. 669. Skorikow: 62. p. 254. Daday: 67. p. 11.

Stenroos: 71. p. 109. Jenning.s: 73. p. 77. 80. p. 733. fig. 26. Fri5 &

Vävra; 78. p. 91. Cohn: 83. p. 302. Volk: 84. p. 125. Voigt: 86. p. 109.88.

p. 6. W e s e n b e r g-L u n d : 89. p. 1 50.

Kolonien freischwimmend, kugelig, aus zahlreichen (60— 100) und zwar wie

erwaclisenen, so auch jungen Individuen zusammengesetzt. Die gallertartigen Futterale

sind zusammengedrängt, so dass sie eine einheitliche Masse bilden. Die Tiere sind

radial angeordnet, die Fussspitzen sind genähert, aber berühren sie sicli nicht.

Der Rumpf ist länglich eiförmig und schwacli von dem Fusse abgesetzt.

Der Fuss ist dick, länger als der Rumpf, sein Ende ein wenig abgestutzt.

Die hufeisenförmige Krone ist stark auf die Ventralseite geneigt.

Der Magen ist eiförmig, breiter als seine Länge und durch eine seichte

Rinne in zwei Hälfte geteilt.

Die Ventraltentakeln befinden sich dicht unter der Mundöffnung zwischen

dieser und dem ventralen Zwischenräume; sie sind kurz, auf der Basis genährt,

anders aber ganz frei.

Die dicht beiderseits des Gehirns gelegenen Augen sind mit deut-

licher Linse versehen; die Zusammensetzung dieser aus einer peripheren, schwacli

lichtbrechenden Schichte, und aus einem stark lichtbrechenden Inneren ist leiclit

zu erkennen. Das Pigment ist am häufigsten hell karminroth, seltener braun oder

fast farblos.

Kolonien, welche eine ausserordentliche Grösse erreicht hatten, teilen sich

in zwei, seltener in 3 Teile, von denen ein jeder sicii durch Drehen in eine selb-

ständige Kugel eiurundet, wobei die Tiere stets ihre radiale Anordnung beibehalten.

Jene Teilung ist wahrscheinlich durch das Wirbern in entgegengesetzten Richtungen

verursacht.
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Fig. 9. C'onochilus volvox Ehbg. A) Ventralansicht. 
D) Männchen. E) Dauerei Vergr. 750/ 1 • 
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Die Dauereier (Fig. 9. E) sind auf der Oberfläche mit hexagonalen Feldern

geziert und mit Dornen versehen; diese entstehen in den Hexagonseckcn.

Man findet sie das ganze Jahr liindurch.

Die Kolonien sind 2—4 mm gross ; die Länge der einzelnen Individuen

beträgt 05— 6 mm.
Das Männciien ist klein, walzenförmig; die Krone ist einfach, in der Mitte

des Räderorgans erhebt sich ein stumpfer, zwei hellrote Augen tragender Kegel

;

die Augen sind mit deutlichen Linsen versehen. Verdauungsapparat fehlt; anstatt

desselben ist ein unfangreicher Hoden entwickelt. Penis ist kurz und liegt auf

der Dorsalseite nahe bei dem Körperende; dieses ist verengt und bewimpert.

Körperlänge annähernd 0'05 mm.

Fundorte. Eine tiberall verbreitete Art. Die Umgebung von Deutsch-

Brod, Rosochatec, Lipnice, Pocätky, Zirovnice, Neuhaus (Petr), Unterpoöernitzer-

und Gatterschlager Teich, Skupice (Fric & Vävra), Jordan und zahlreiche Teiche

in der Umgebung von Täbor, Teiche bei Plana an der Lu^nic, Luznitz-Fluss zwischen

Schilf, Gewässer des Kokofiner Thaies, Teiche in der Umgebung von Wittingau,

Wesseli und Moldautein, zahlreiche Teiche in der Umgebung von Pisek, Horu-

schitzer-Teich, Teich „Novy" bei Sviny und an vielen anderen Orten.

Verbreitung. Diese Art ist aus allen Ländern, wo man die Rädertiere

untersuchte, bekannt. Sie kommt ebensogut in Polargegenden (Lofoten, Kola,

Spitzbergen, Grönland, Island) wie in Tropen (Afrika, Ceylon) vor.

C. iiuicoruis Rousselet.

(Fig. 10. A-C)

Synonymen

:

1893 Conochilus leptopus Forbes.

1898 Conochilus limneticus Stenroos.

Literatur

:

Rousselet: 45. p. 367 tab. XXIV. fig. 11. Forbes; -49. p. 256. Hood:
59. p. 669. Zacharias & Lemmermann: 60. Weber: 69. pp. 303—306.
tab. XII. fig. 5—7. Stenroos: 71. pp. 109-111. tab. I. fig. 18— 19. Jennings:
73. p 78, 80. p. 733. fig. 27. Zschokke: 76. p. 92. Voigt: 86. p. 109.

88. p. 6—7.

Kolonien klein, freischwimmend, assymetriscb, gewöhnlich aus einer geringen

Anzahl von Individuen (2 - 25) zusammengesetzt. Die gallertartigen Futterale sind eih

wenig von einander abgesetzt, hell.

Der Rumpf ist eiförmig, Krone hufeisenförmig, schräg zur Ventralseite ge-

neigt. Der Fuss ist kurz, kaum länger als der Rumpf und quergerunzelt. Es sind

vier Reihen von Fussdrüsseu entwickelt.
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Die Ventraltentakeln (Ffg .. 10. B) sind zusammengewachsen und un ter der 
Mundöffnung fast in der Mitte der Krone gelegen . Ihr Doppelcharakter ist auch 
durch zwei lange Borstenbüschel und zwei N ervenfädeu angedeutet. 

Die Augen liegen ähnlich wie bei C. vol vox und sind auch mit deutlichen 
Linsen versehen. Das Pigment ist entweder roth oder braun. 

Die Grösse der Kolonien beträgt 0·564 mm ---- 1 mm, der einzelnen Indi-
viduen 0·32 1n1n. . 

Das Männchen ist klein~ birnförmig ; der Kopf ist klein, bewimpert und ragt 
auf dem ·verbreiteten vorderen Körperende- empor ; die, Krone ist einfach ·und mit 

-
langen Wimpern versehen. Zwei rothe Augen deutlich. Der Hoden ist mächtig 
und nimmt die gan~e Leibeshöhle ein; das verengte Hinterende ist bewimpert . . 

Länge 0·064 mrn. . · . ~ . · 
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Fig . 10. (Jonochilus unicornis R ousselet. A) Seitenansich t (nach Weber) Vergr. 160/ 1. B) Ventral­
tentakeln. C) Männchen. (B und 0 nach Rousselet.) 
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F un do r t e. Einige Exemplare fand ich zusammen mit Holopedium gibberum 
Zadd. im Materi ale aus dem Teiche bei Adamsfreiheit auf dem böbmisch-mährischen 
Hocblande (8./ XI. 1902). Regelmässig kommt diese Art im Frühling in dem Teiche 
Jordan bei Tabor. Sie ist auch aus de1n kleinen Teiche im Riesengebirge bekannt. 
(ßiilde, Zacharias und Lemmermann) . 

• 

Ve r b r eitun g. England, Schweiz, Finland, Deutschland, Böhmen, Nord-
-

Amerika. · . · 

Diese Art gehört zu den regelmftssigen. Einwohnern der hoben Alpenseen ; 
in _einigen erscheint sie das ganze J abr hind ur eh (N euenb urg). Die Hauptperio de 

• 

ihrer . Erscheinung ist da im Juli und August Der höchste Ort, wo sie gefund en 
worden ~ar, ist Lago Corrandoni (2359 m). . . . 

• 
• 
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2. Gattung: Conochilüides HIava.

1886. Couocbilus Hudsou & Gosse.

1900. Tubicolaria Seligo.

1903. Conochilus Voigt.

1904. Couocliiloides Hlava.

Erwachsene Weibchen schwimmen frei und leben am meisten einzeln ;
selten

(Conochiloides dossuarius Hudson) vereinigen sie sich in uuregelmässige Kolonieu

von geringer Anzahl der Individuen, welche aber nicht radial angeordnet sind.

Gewöhnlich geschieht es so, dass die Grundlage der Kolonie ein Mutter-

iudividuum bildet und an dieses knüpfen sich unregelniässig die Tochterindividuen.

Das Futteral ist sehr hyalin, schwer sichtbar uud reicht bis zu den Ventral-

tentakeln.

Der Körper ist kelchförmig. Der Fuss ist annähernd so lang wie der Rumpf

und sein Ende abgestutzt; der Rumpf ist eiförmig.

Die Krone ist fast kreisförmig, ventraler Zwischenraum gross. Die Lage

der Krone ist fast horizontal. Die Mundötfnung ist kegelförmig über das Niveau

der Krone erhöht und ist zur Ventralseite verschoben, was durch die tiefe Ein-

buchtung des Cingulums bedingt ist.

Die mit dem äusseren Kronenrande parallel laufende Rinne ist in ihrer Dorsal-

parlie breit und tief, gegen den ventralen Zwischenraum aber bedeutend verengt.

Die Pharyngealröhre ist kurz. Vor dem Pharynx ist sie stark durch seitliche

Leisten verengt. Die Dorsalleisten sind kurz, die ventralen lang, indem sie sich

bis in den Pharynx über die Kiefer ziehen. Die Leisten sind bewimpert, und

färben sich intensiv. Die Spalte, durch welche sich die Plaryugealröhre in den

Pharynx öffnet, ist sehr eng.

Die Kiefer von normalem Typus sind während des Lebens orangegelb gefärbt

Oesophagus ist eng, massig lang, der Magen geräumig, und ist nicht durch

die Längsriime geteilt. Die Magendrüsen sind gross, eiförmig, diclit am Magen

gelegen. Das Intestinum, welches durch deutliche Einschnürung von dem Magen

abgesetzt ist, ist kurz, eiförmig uud gegen das Vorderende gebogen. Das Rectum,

welches ein wenig kürzer als das Intestinum ist, ist sein- eng, röhrenförmig ; der

After erreicht durch seine Lage nie die Höhe des Mastax.

Die Hauptstämme des Exkretionssystems bilden unter dem Räderapparat

auf beiden Seiten des Körpers ein mächtiges Geflecht und sind in der Höhe der

Magendrüsen gegen die Ventralseite stark gewölbt. Die Kapillarröhren sind gerad

und jede trägt 5 Flimmerlappen, von denen ein unter dem Auge liegt; zwei andere

befinden sich ventral nahe bei dem Geflecht des Hauptstammes, der vierte liegt in

der Höhe der Magendrüse und der letzte etwa in der Analhiihe. Die Einmündung

der Kapillarröhre in den Hauptstamm geschieht im Geflechte dieses ; ihre zweitt'

Mündung fehlt. Die Einmündung der vereinigten Hauptstiimme in das Rectnni

geschieht dicht unter der Analöft'uung. Als kontraktile Blase fungiert ein Teil des

Euddarmes von der Mündung der vereinigten Hauptstämme bis zum After.
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Der Eierstock ist gross und nimmt in der Regel den Raum unter dem
Magen gänzlich ein. Die Dotterstockskerne sind zahlreich, ihre Nuclei läppen

-

förmig. Der Keimstock liegt auf der rechten Seite etwa in der Mitte des Dotter-

stockes. Die Eier werden in das Futteral abgelegt, wo ihre weitere Entwickelung

geschieht.

Die Fussdrüsen liegen am Fassende, ihre Zellen sind in der Reihe über-

einander gelegen. Neben den Fussdrüssen finden wir bei C. natans unter der

Hypoderrais in der hinteren Fusshälfte noch besondere Drüsenzellen. (Fig. 4. zb, hi.)

Das Hirnganglion liegt über dem Pharynx unter dem Kronenrande; es ist

gross, rechteckig.

Die Augen sind zwischen den Zellen des Räderapparates in bedeutender

Entfernung von dem Gehirn gelegen und sind mit diesem durch einen Nerven,

welcher auf der Dorsalfläche des Ganglions seinen Ursprung nimmt und in seinen

Verlauf mit deutlicher Nervenzelle versehen ist, verbunden. Das Pigment ist rot,

die Linse deutlich.

Die Ventraltentakeln liegen unter der Krone in der Mastaxhöhe. Sie sind

lang, röhrenförmig, entweder ganz frei [C. natans (Selige)] oder in ^|^ ihrer Länge

zusammengewachsen [C. dossuarüis (Hudson)]. Das Zusammenziehen besorgen

besondere Muskeln, welche sich von den Leibeshöhlenmuskeln abzweigen.

Die Dorsaltentakel ist entwickelt; sie ist knopfförmig, und ist mit dem

Gehirn durch zwei, in der Mitte mit einer Ganglienzelle versehene Nerven ver-

bunden.

Die Leibeshöhlenmuskeln sind glatt; drei Paare inserieren an dem Kronen-

rande, das vierte (innere ventrale) zuerst an Tentakeln, dann dort, wo Cingulum

und Trochus ineinander übergehen, zum drittenmal unter der Mundöffuung. Die

dorsalen Hautlängsmuskeln inserieren unter den Augeu, die ventralen ziehen sich

über die Krone bis zu dem dorsalen Rande gegen die Augen.

Es sind zwei Arten bekannt: C. natans (Selige) und C. dossuarius

(Hudson), die biologisch in gleicher Weise gegen einander stehen, wie die Arten

der Gattung Couochilus. C. natans gehört zu den pelagischen Einwohnern

grösserer Gewässer und ist eine stenotherme Form, welche in ihrer Erscheinung

nur auf Winter- und Frühlingsmouate beschränkt ist. C. dossuarius kommt
auch in kleineren Wasserbecken, und zwar hauptsächlich in den Sommermonaten.

Beide Arten sind bisher aus wenigen Ländern bekannt, obzwar sie gewiss ähnliche

Verbreitung wie die Gattung Gonochilus haben. Sie entgehen aber der Beob-

achtung durch ihre solitäre Lebensweise viel leichter als der in grossen Kolonien

lebende Gonochilus.

Die zwei bekannten Arten lassen sich folgendermassen unterscheiden:

Ventraltentakeln nicht zusammengewachsen,

die Weibchen leben stets einzeln . . . . C. natans (Selige).

Ventraltentakeln in ^4 ihrer Länge zusam-

mengewachsen; die Weibchen bilden bis-

weilen unregelmässige Kolonien C. dossuarius (Hudson).
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i'oiiochiloides iiataus (Seligo).

(Fig. 11. A-D.)

Synonymen

:

1900 Tubicolaria natans Seligo.

1902 Conochilus natans Voigt.

1904 Oonochilus natans Wesenberg-Lund.

Literatur

:

Seligo: 75. p. 60. tab. IX. fig. 7 a, b. Voigt: 81. p. 675. 86. p. 109,

88. p. 8—14. Hlava: 87. p. 253. Wesenberg-Lund: 89. p. 150-1.

Erwachsene Weibchen leben einzeln; indem sie sich bewegen, schwimmen

sie stets mit dem hinteren Körperende voran, wobei der Körper eine schlanke

Spirale umschreibt. Das Futteral ist röhrenförmig, farblos, hyalin und reicht etwa

in die Höhe der Ventraltentakeln des gänzlich ausgestülpten Tieres.

Der Körper ist kelchförmig und zwar entweder farblos oder schwach gelblich.

Der Fuss ist nur wenig länger als der Rumpf, abgestutzt, vor dem Ende häufig

spiessförmig erweitert.

Die Fussdrüsen liegen am Fussende; die Hypodermis ist im Fusse dick und

in hinterer Hälfte des Fusses sind unter ihr noch besondere drüsige Zellen gelegen.

Die Krone ist fast kreissrund, etwa so breit wie der Rumpf; ventraler

Zwischenraum ist ziemlich breit.

Die Ventraltentakeln, welche eine Länge von 008—009 mm erreichen, sind

röhrenförmig, der ganzen Länge nach ganz frei und eine jede ist mit einem be-

sonderen Muskel, der sich vom Leibeshöhlenmuskel abzweigt, versehen. Am
Ende tragen sie einen Büschel von kurzen Cilien.

Die Dorsalteutakel liegt in der Mastaxhöhe; sie ist klein, knopfförmig, mit

einer ringförmigen Verdickung umgeben.

Die Augenlinse ist deutlich ; das Pigment ist rot.

Die Kiefer sind gewöhnlich orangegelb gefärbt; die Unci bilden auf jeder

Seite 5 Zähne. Die Speicheldrüsen vor den lüefern sind gross, sackförmig.

Der Magen ist geräumig, walzenförmig; die Magendrüsen liegen eng an den

Magenwänden und sind gross, kugelförmig. Das distale Ende des Magens ist stark

verengt; dort, wo der Magen in das Intestinum übergeht, findet man die Mündung
des Eileiters.

Der Eierstock ist gross, und nimmt den ganzen Raum unter dem Magen
ein; die Kerne des Dotterstocks sind zahlreich.

Die Eier werden in das Futteral abgelegt. Die Dauereier sind bräunlich

gefärbt und liegen in einer abstehenden, hyalinen, dünnen Hülle. Auf der Ober-

fläche (Fig. 11 D) sind sie mit scharfen, schräg verlaufenden Leisten geziert. Ihre

Länge ohne Hülle betrug bei den gemessenen F^xemplaien 0119 mm, Bi-eite

0'085 mm.



• 

' 

• • 

I 

' -

' 

• 

• • 

• 

... 

• 

' • 

• 

• • • 

A 

" ,I • J ,... -

• 
t. 4 ., . """• . .. . 

,, .. . , .,t ' ~ ' 
I \ 

c 

• 

• 

• 
• • 

• • • 

• 

-• f ...... . . 

B 

' 

D 

fjg. II. Oonvchi loicles natans ( Seligo ), A) Seitenansich t, B) von unten Vergr. 
'Veibchen Vergr . 210/1 , k == Kiefer, zz Magendrüse, ex Exkretiousorgan, 

zn F ussdrüse. 0) Dauerei Vergr. 210/ 1. 

Dr. St. Hlava: Böhmens Rädertiere . 

• 

• 

33 

• 

130/ 1, C) junges 
h - Hypodermis 

3 

• 
• 



34

Neben diesen und Subitanciern findet man häufig Eier, welche ein wenig

grösser sind als die Dauereier, und keine äussere Hülle und keine Leisten auf

der Oberfiäche besitzen.

Das junge Weibchen ist wurmförmig; der Fuss ist sehr dick und undeutlich

von dem Rumpfe abgesetzt; die Fnssdrüseu sind gross und reichen bis in die

Mitte des Fusses. Die Kiefer sind gross, die kegelförmige Erhebung auf der Krone

ragt nur wenig empor. Die Ventralteutakeln sind sehr kurz. (Fig U. C).

Körperlänge 0-3—Oö mm.

Das Männchen ist kegelförmig, farblos; das Vorderende des Körpers ist

kegelförmig erhöht und auf dieser Erhöhung befinden sich zwei rote, mit deut-

licher Linse versehene Augen. Die Krone ist einfach. Die Siiermatozoen sind

ungemein gross, und der Hoden nimmt den grösseren Teil der Leibeshöhle ein.

Das hintere Ende des Körpers ist bewimpert.

Körperlänge: 008—Ol wwt.

Die Mäncheueier sind klein und erreichen höchstens nur die Hälfte der

Länge der Subitaneier ; bei den Exemplaren, welche ich gemessen habe, betrug die

Länge 0-05H5»i»*; Voi(jt gibt eine Länge von U'061 und Breite von 0'034 wjm an

Fundorte. Diese Art habe ich in grosser Menge in dem Teiche Jordan bei

Tabor im April 1893 und neulich (18./IH. 1904) in Skupice bei l'odiebrad gefun

den; hierhin geriet sie vielleicht beim Hochwasser aus einem höher gelegenen

Teiche. In Protokollen der ehemaligen biologischen Station in Böciiowitz habe ich

eine Skizze dieser interessanten Art von dem H. Fr. Svec gefunden, welche

falsch als Melicerta tubicolaria bezeichnet worden war. Es ist das eine steuo-

therme Art, welche in ihrer Erscheinung nur auf Winter- und Frühlingsmonate

beschränkt ist. Die Zeit des maximalen Fjrsclieineu fällt nach Itisherigen lieob-

achtungen in die Monate April, Mai und Anfang Juni. Dann verschwindet sie

gänzlich und erscheint vereinzelt im Jänner. Sie gehört zu den pelagischen Ein-

wohnern.

Verbreitung, Bisher ist diese Art nur aus Böhmen, Dänemark,

Deutschland (Stuhmer-See, Gr. Plöner-See, Edelberg-See, Kl. Madebröcken-See,

Schluen-See, Schöh-See, Plus-See, Kl. Uklei-See) und aus Südafrika bekannt.

C'uuuchilüides dossuarius (Hudson).

(Fig. 12.)

Synonymen

:

Conochilus dossuarius autt.

Literatur

:

Hudson & Gosse: 32. p. 91. tab. VIIL fig. 4. Wierzejski: 53. p. 48.

Bilfinger: 55. p. 39. Skorikov: (»2. pp. 254—255. Jennings: 73. p. 78.

80. p. 733. Voigt: 88. p. 7.
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Erwachsene Weibeben leben entweder einzeln oder bilden unregehnässige 
Kolonien, welche aus einem erwachsenen Individuum uad einigen Jungen zusammen­
gesetzt sind. Die Individuen ind aber nicht radial angeordnet. Die Futterale 
sind hyalin, farblos. 

Der Körper ist kelchförmig n1it u n­
deutlich abgesetztem Fuss, welcher annähernd so 
lang ist wie der Rumpf. · 

Die Krone ist fast kreisförmig, ventraler 
Zwischenraum klein. Die kegelfö rmige E rhöhung 
auf der Krone ist höher als bei C. natans. 

Ventraltentakeln liegen ähnlich \Vie bei C. 
natans, sind aber in 3/.t ihrer Länge zusan1men­
gewacbsen. 

Dorsaltentakel ist klein, knopfförn1 ig. 
Die Augen sind klein, nüt deutlicher Linse; 

das Augenpign1ent ist rot. 
Die Eier werden auch in das Futteral 

abgelegt und ihrer Struktur nach ähneln 
gänzlich jenen der vorigen Art. 

o·os 
Die Subitaneier haben eine Länge 

1n 1n . 

Länge : 0·28 0·5 111/tn. 

JVIännchen bisher unbekannt. 

• ste 

von 

F undort e. Bisher ist mir diese Art nur 
aus der Utngebung von Tabor bekannt (ein kleiner 
Teich bei Mesic, Teich der Agrikulturakademie 
bei Radimovice, Hej tman bei Plana); hier habe ich 
sie in einigen Exemplaren im Juli und August, 
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Fig . 12. Conochiloides dossua'rius (Hucl­
son) 'eitenansicht; rechts Ventral­

teutakeln Vergr. 1 0/ 1. 

1901 beobachtet; von dieser Zeit an habe ich sie nicht gesehen. 
Ve rbr e itun g. England, Russland, Böhmen, Galizien, Deuts~hland, N orcl· 

Amerika und Südafrika. 

II. Unterfamilie: Eumelicertinae mihi. 

Krone gewöhnlich zur Dorsalseite geneigt ; Unterbrechung des Wimper­
kranzes auf der Dorsalseite (dorsaler Zwi chenraum) oder gänzlich fehlend; 
Trocbus 1nit Cingulum bilden dann zwei geschlossene Curven. 

Mundöffnung unter der Krone auf der Ventralseite ; unter der 1\'Iunclöffnuug 
häufig ein bewimpertes Grübchen. 

Dorsaltentakel ent\vickelt und ist ent\veder warzen- oder röhrenförmig. Ven­
traltentakeln in der Regel in der ~1astaxhöhe entweder auf der Ventralseite oder 
lateral ; sie sind röhren- und knopfförmig. 

Die Kapillarröhre des Exkretionssystems verlängert sieb bis unter das 
Intestinum und geht in den Hauptstamm auf zwei Stellen über: in dem Geflechte 
unter der Krone und vor der Vereinigung der Hauptstämme. Fünf F lirnmerlappen. 

3* 

• • 

• 
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Gattungen: Megalotrocha Elibg, Lacinularia Schweigger, Oect's^es Ehrenberg,

Pseudoecistcs Steuroos, Cephalosiphon Ehbg., Limnias Schrank, Mdicrrta Schrank,

Octotrocha Tliorpe.

3. Gattung: Megalotrocha Ehbg.

1830 Megalotrocha Ehrenberg.

1872 Lacinularia Cubitt.

Erwachsene Weibchen bihlen sessile oder frei sciiwimuiende Kolonien. Die

Gallerte ist nur unbedeutend entwickelt und deckt höchstens nur die Fussspitzen.

Der Rumpf ist walzenförmig und von dem Fusse undeutlich abgesetzt. Er

trägt gewöhnlicli vorne am Halse dunkle Warzen, die aber bei einigen Arten fehlen.

Diese Warzen, wenn sie entwickelt sind, liegen stets auf der Venfralseite und

lateral.

Die Kutikula des Rumpfes ist schwach lilngsgeruuzelt; bei M. spinosa Tliorpe

findet man auf der Ventralseite kurze hyaline Dornen.

Der Fuss ist gewöhnlich dick, kegelförmig und schwach quergerunzelt ; sein

Ende ist abgestutzt und mit einem Anheftungsbecher versehen. Nur bei 31. procent

ist er lang und quergerinnt.

An der Fussbasis unter dem After oder im hinteren Drittel befindet sicli

eine kleine Erhebung, auf welcher einzelige Drüsen ausmünden ; das Sekret der-

selben dient zur Anheftung der Eier. Thoipe nennt diese Erhebungen oviferi.

Die Fussdrüsen liegen am Ende des Fusses, sind schwach entwickelt und

scheiden nur wenig Sekret aus.

Die Krone ist am meisten nierenförmig, zuweilen ein wenig viereckig ; ihre

längere Achse ist quer, kürzere lougitudinal gelegen. Die Krone ist schräg gegen

die Längsachse des Körpers und zwar zur Dorsalseite geneigt. Ihre Fläche ist

ein wenig ausgewölbt. Ventraler Sinus ist wenig tief, gedehnt. Dorsaler Zwischen-

raum fehlt, so dass Trochus und Cingulum zwei geschlossene Curven vorstellen.

Die Speicheldrüsen vor den Kiefern sind gross, bläschenförmig. Der Magen

ist lang, walzenförmig, nur schwach vom Intestinum abgesetzt; dieses ist kurz,

gegen das Vorderende des Körpers gebogen, und geht in kurzes Rectum über.

Der After ist niedrig gelegen.

Die Magendrüsen sind gross, kugelig.

Das Exkretionssystem ist deutlich in die Kapillarröhre und den Hauptstamni

getrennt. Die Wände des letzteren sind dick, mit grossen deutlichen Kernen ver-

sehen; im Innern findet mau Treubwimpern, von denen die eine dort, wo der Haupt-

stamm die Windungen verlässt, sich befindet, die zweite in der Höhe der Magen-
drüseu, die dritte etwa in der Höhe des fünften Flimmerlai)pens. Die Kapillarröhre

trägt fünf Flimmerlajjpen ; sie geht in den Hauptstanun in Windungen dieses in

der Krone und dann vor der Vereinigung der beiden Hauptstämme über. An den

Hauptstamm ist die Kapillarröhre mit Bindegewebszellen, die besonders im oberen

Teile des Exkretionssystems deutlich sind, befestigt. Die Kapillarrölire der
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rechten und linken Seite sind bei 31. alboflavicans Ehhg. in der Krone durch einen

Qiierast, der sich auf der Ventralseite im schwachen Boden nahe bei dem Gehirn

zieht, verbunden. Auf diesem Queraste findet man zwei Flimmerlappen. Die zwei

anderen liegen an den Windungen an der gegen das Wimperepithel zugekehrten

Seite, die folgenden in der Nähe der Speicheldrüssen; das vierte Paar befindet sich

in der Höhe der Magendrüsen, das fünfte etwa in jener der Analöffnung. Die

Flimmerlappen sind flachgedrückt, mit dünneu längsgestreiften Wänden. Sie sind

oben durch eine haubenförmige Zelle geschlossen, welche in einen langen Faden,

mit welchem der Flimmerlappen befestigt ist, übergeht.

Das Hirnganglion liegt über der Pharyngealröhre ; es ist rechteckig und tritt

auf den konservierten Exemplaren deutlich empor.

Die Ventraltentakeln sind kurz, knopfförmig und liegen in der Höhe der

Magendrüsen. Dorsaltentakel ist klein, knapp an dem Viraperkranze gelegen und

schwer sichtbar. Sie war bisher nicht bei allen Arten beobachtet.

Die Augen sind nur bei den Jungen deutlich; bei den Erwachsenen sind

sie nur bei einigen Arten entwickelt.

Die Männchen sind klein, freischwimmend, walzenförmig. Das Vorderende

ist gewölbt, die Krone einfach. Der Fuss ist kur;^, kegelförmig. Zwei Augen sind

immer deutlich.

Bestiiumuugsta belle der bekaunteu Arten.*)

1. Die Warzen auf dem Halse entwickelt . . 2

Die Warzen fehlen ; der Rumpf auf der

Ventralseite mit hyalinen Dornen versehen

;

Augen deutlich. Die Oviferen liegen nahe

bei der Fussspitze und sind deutlich ent-

wickelt. Kolonien freischwimmend. Länge

0-S8 mm '*M. spinosa Tliorpe.

2. Vier Warzen; ein Paar liegt lateral und

ein ventral 3

Zwei laterale AVarzen. Krone fast viereckig.

Augen entwickelt. Oviferen auf dem Ueber-

gange des Fusses in den Rumpf. Kolonien

freischwimmend. Länge 0'88 — 1'12 ;h;m . . *71/. semibullata Thorpe.

3. Fuss dick, Krone nierenförmig, ventraler

Sinus seicht; Länge 1 — 2 mm M. alboflavicans Ehbg.

Fuss schlank, sehr lang; ventraler Sinus

tiefer als bei der vorangehenden Art. Ko-

lonien festsitzend. Länge 2'5 mm *M. procera Thorpe.

*> Die mit einem * versehenen Arten sind nicLt aus Böhmen Ijekaunt.
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Megalotrocha alboflavicaiis Ehbg.

(Fig. 13 A-D.)

Synonymen

:

1788 Vorticella socialis Linnö partim.

1803 Linza Hipijoc.reijis Schranlt partim.

1824 Megalotrociia socialis Bory de St. Vincent.

1830 Megalotrocha alha Ehreuberg.

1872 Lacinularia alboflavicans Cubitt.

Literatur :

Ehrenberg: 5. p. 45, 6. p. 126 tab. III. fig. 15. IV. fig. 26. 8, p. 397

tub. XLIV. fig. 3. Seh och: 19. p. 20. tab. IV. fig. 2. Eyferth: 25. p. 17.

Eckstein: 2!). p. 351. Bloch mann: 31. pp. 111—112. Hudson Gosse:
32. p. 87. tab. VIII. fig. 2. Da IIa Torre: 35. p. 243. Petr: 39. p. 218.

P)iifinger: 44. p. 111. Wierzeiski: 53. p. 47. Skorikow: (»2. p. -Ibii.

Jennings: 73. p. 77. SO. p. 7.33. fig. 2;'). Voigt. 88. p. 6.

Erwachsene Weibchen bilden festsitzende Kolonien, in der .Jugend schwimmen

sie aber frei. Das gallertartige Futteral ist nur schwach entwickelt.

Der Rumpf ist ein wenig kegelförmig, dick; vorne befinden sich vier dunkle

Warzen, von denen zwei auf der Ventralseite nahe beieinander und zwei lateral

liegen. Es sind das Bläschen, die mit einer schwarzen, zahlreiche Vakuolen ent-

haltenden Masse gefüllt sind. Auf konservierten und eine längere Zeit im Formol

aufbewahrten E.xemplarea verschwindet diese Masse gänzlich.

Der Fuss ist dick, fast doi)pelt so lang als der Rumpf. Dort, wo er in

den Rumpf übergeht, ist er schwach verengt. Über dieser Verengung lie^^t riiie

kleine Erhöhung, in der man drei einzellige Drüsen in einer (iruppe findet

(ovifer). Gewöhnlich ist auf diesem Ovifer ein Ei befestigt.

Die Krone ist nierenförmig und stark zur Dorsalseite geneigt, ventraler

Sinns ist seicht, gedehnt.

Die Kiefer sind in einer Hälfte mit 4, in der zweiten mit 3 Zähucheu

versehen.

Ventraltentakeln liegen nahe bei den lateralen Warzen und sind klein, knopf-

förmig. Dorsaltentakel entwickelt; sie ist schwer sichtbar, indem sie dicht unter

dem Räderapjiarate liegt; ihre Anlage ist jjaarig.

Die Augen sind nicht bei den erwachsenen Weibchen sichtbar.

Koloniengrösse 3—4 mm. Körperlänge 1—2 mm.

Das Männchen hat einen walzenförmigen, hinten in einen kurzen, konischen

Fii.ss verengten Körper. Der Riiderapparat besteht aus einem einfachen Kianze

von starken, rege schwingenden Wimpern. Der Hoden ist gross, vor ihm befindet
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sich ein grosser, heller, kreisförmiger Zwischenraum, ein Rest des Verdauungs­
apparates . Das Hirnganglion ist gross, zwei Augen und Dorsaltentakel deutlich. 

Die Fussdrüssen sind gross. Das Integument ist sehr durchsichtig. 
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Fig. 13. M egalotrocha alboflavicans Ehbg. A) Von oben V ergr. 13 0/ 1 • B) Von unten Vergr. 1 50/ 1 . 

C) Ein Teil des F usses mit Ovifer Vergr. 130/ 1 . i Intestinum, r After, z Drüsenzellen, 
ov Ei. D) Männ chen, Vergr. 4 00/ 1 • (D nach Anderson.) 

Penis ist kurz, bewimpert, zurückziehbar. 
Länge 0·16 1nrn. 

F_u n d ort e : Blinder Flussarm der Sazava unter Spitalsky Dvur bei Deutsch­
brod, Tütnpel Zabince in ,, Borova", Faceles Teich bei Potatky (Petr). Ich habe 
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diese Art nur in den blinden Flussarmon der Elbt^ hei Podiel^'ad und CeJakowitz

gefunden und zwar nur wenige Kolonien (Öelakowitz, Augu.st 11)03, Skupice, Sep-

tember bis November 1903).

Verhrcitunfj;. Diese Form ist aus Böhmen, England, Deutschland, Galizien

liussland, Tyrol, Nord-Amerika und Ost-Indien iiekannt.

Bisher beschriebene Arten :

M. proeera Thorpe. China (47. p. 150-1. tab. III. (ig. i\).

M. spinosa Thorpe. China, Schweiz, Süd-Afrika (47. ji. li")l. tab. 111.

fig. G. (J!>. p. 800-2. tab. XII. fig. 1—4.).

M. semibuUntd Thorpe (r= M. binotata Daday). China, Ceylon, Schweiz,

Neu-Quinea, Süd-Afrika («4. p. 13.3, cum fig. «7. p. 12, («». j.p. 298-300. tab.

XI. fig. 17—21. 7». p. 17.).

4. Gattung: Lacinularia Schweigger.

1758 Hydra Linnö.

1788 Vorticella Gmelin.

1803 Linza Schrank.

1815 Stentor Oken.

1816 Vorticella Lamarck,

1820 Lacinularia Schweigger.

18n2 Megalolroclia Gosse.

1872 Strophosphaera Poggenpol.

Erwachsene Weibchen bilden entweder festsitzende oder freischwimmende

Kolonien (Lacinularia ismailoviensis Pog., elliptica Sheph., raremorata Thorpe).

Festsitzende Kolonien, die oftmals eine ansehnliche Grösse erreichen, sind auf der

Unterlage entweder direkt oder mittels eines langen gallertartigen Stiels befestigt.

Die gallertartigen F'utterale der einzelnen Tiere, welche nur bei L. pedunculata

Huds. fehlen, fliessen zusammen und bilden eine einlieitliche kugelige Masse von

bedeutender Grösse. Die Tiere sind im Gallerte radial angeordnet. Bei L. elli-

pHcii und racemovaia sind die Kolonien nllipsoidisch und die Tiere sitzen ia

Reihen auf einer festen längeren Achse, um welche sich die schwimmende Ko-

lonie dreht.

Der walzenförmige Rumpf geht allniählig in einen dünnen F'uss ül)er, welcher

sich gegen das Ende rapid verengt. Der Hals ist gewöhnlich wenig eingeschnürt,

Kutikula ist entweder glatt oder längsgestreift. Die Warzen auf dem Halse

fehlen gänzlich.

Der Fuss, der in der Regel zweimal bis dreimal so lang ist wie der Rumpf,

endigt in einem Anheftungsbecher und ist bisweilen in der Höhe der Drüse stark

verengt.

Die F'ussdrüse hat die Form eines herzförmigen Gebildes, das an der

Fussbasis unter dem Darmkanal liegt, Sie ist durch eiu Syncytium gebildet und

gellt in einen recht dünnen, röhrenförmigen Ausführgang über. Ausserdem linden
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wir ein wenig niedriger eine Gruppe von 4 Zellen, die Leydig für das Nerven-

zentrum hielt. Masius erklärt sie als Muskelkörper. Auf den Schnitten zeigt

ihr Plasma dieselbe Struktur wie das Plasma der Fussdrüse. Es scheint also,

dass wir hier mit einzelligen Drüsen zu tun haben, deren Funktion jener der

Oviferdrüsen bei Megalotrocha analog ist. Häufig finden wir noch eine niedriger

gelegene Gruppe von ähnlichen, aber viel kleineren Zellen.

Die Krone ist entweder herzförmig, viel breiter als der Punupf und ihre

längere Achse ist dann longitudinal, kürzere transversal gelegen, oder sie ist

nierenförniig, ähnlich wie bei Megalotrocha, oder breit eiförmig, nur unbedeutend

breiter als der Piumpf, mit dorsoventral gelegener kürzeren Achse, oder fast kreis-

förmig. Ventraler Sinus ist entweder tief oder nur durch eine Abflachung ange-

deutet. Dorsaler Zwischenraum ist auf Miniraum reduziert, bei einigen Arten sind

Trochus und Cingulura gänzlich voneinander getrennt; nur bei L. elonguta Sheph.

und L. racemovata Thorpe ist dorsaler Zwischenraum deutlich. Die Krone ist zur

Dorsalseite geneigt.

Die Speicheldrüsen vor den Kiefern sind gross, bläschenförmig. Oesophagus

ist kurz, dick, mit reichlichen Wimpera versehen. Magendarm trägt bei einigen

Arten lateral besondere, aus in einer Reihe angeordneten Zellen zusammengeseizte

Gebilde von unbekannter Bedeutung. Irgend ein Ausführgang dieser in die Darm-

höhle war nicht beobachtet.

Bei L. socialis Ehbg. findet man auch zwischen den Kiefern und dem
Magendarm eine Gruppe von 4 spindelförmigen Zellen, die Leydig auch für

Nervenzellen erklärte. Diese sind aber als einzellige Drüsen zu betrachten und

ihr enger Ausführgang ist auf den völlig ausgestreckten Exemplaren deutlich.

Das Exkretionssystem ist ähnlich wie bei Megalotrocha.

Der Hauptstamm bildet in der Krone komplizierte Windungen; unter dem
Intestinum vereinigen sich beide Stämme in einen unpaaren Teil, der in das

Rektum und nicht durch eine selbständige Öffnung nach aussen, wie für L. socialis

Vallentin angibt, ausmündet. Die Kapillarröhren der rechten und linken Seite sind

bei L. socialis Ehbg. in der Krone durch einen Querast verbunden, in dessen

Mitte sich zwei symmetrisch gelegene Zellen mit deutlichen Kernen befinden.

Man findet .5 Paare von Flimmerlappen: 3 Paare befinden sich in der Krone, das

vierte Paar in der Höhe der Magendrüsen, das fünfte etwa in der Höhe der

Analöffnung. Die Flimmerlappen haben dieselbe Struktur wie bei Megalotrocha,

und auch die Verteilung der Treubwimpern ist eine ähnliche.

Das Hirnganglion hat die Form eines Rechteckes und eine normale Lage.

Ventraltentakeln sind meistens klein, knopfförmig, in der Höhe der Magendrüsen,

entweder lateral gelegen oder ein wenig zur Dorsalseite verschoben. Nur bei

L. ismailoviensis Pog. sind sie ein wenig grösser, kurz röhrenförmig und liegen

auf der Ventralseite nahe beieinander.

Die Dorsaltentakel ist klein, knopfförmig und liegt dicht unter dem Rande

des Räderapparates. Sie ist nur bei einigen Arten bekannt, bei den anderen war

sie bisher nicht beobachtet, obzwar es keinem Zweifel unterliegt, dass sie allgemein

entwickelt ist.
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Die bei den jungen Weihchen allgemein entwickelten Augen sind bei den

Erwaciiseneu nur bei einigen Arten bejjannt und liegen dann nalie i)ei dem

Kronenrande.

Junge Weibclien (Fig. 8) liaben einen kegelförmigen, abgestutzten Kör])er.

Die Krone ist so breit wie der Rumpf, ihre Fläche ist ein wenig kegelförmig ge-

widbf, und auf dieser Erliöhung linden wir zwei hellrote Augen. Pharynx ist ge-

räumig. Der Fuss ist ein wenig länger als der llumpf und besitzt eine deutlicli

entwickelte Fussdrüse. Diese ist unter dem Intestinum in zwei Hälften geteilt und

ihr Ausführgang ist ausserordentlich dick, hie und da erweitert iind mit reich-

lichem Sekret gefüllt. Das Fussende ist grübclienförmig eingedrückt und rings um

das GrübchiMi befindet sich ein WimixMkranz.

Junge Weibchen schwimmen zuerst frei im Wasser, und erst später vereinigen

sie sich zu Kolonien, wobei das Sekret der Fussdrüse und das bewimperte Fuss-

ende zur Auheftung dienen. Das Weibchen befestigt sich auf irgend einer Stelle

eines anderen Individuums, dann aber gleitet es mit Hilfe jener Cilien lierdb und

ordnet sich radial. Dann beginnt die Sekretion des Gallertes ins Zentrum der

Kolonie. Die auf solche Weise entstandenen Kolonien flottieren zuerst frei im

Wasser und erst spätei' setzen sie sich fest.

Die Männchen haben e neu lang walzenförmigen Körper; der Fuss ist kurz,

abgestutzt Vor seinem Ende befindet sich auf der Ventralseite bewimpertes

Grübchen ; in dieses münden zwei Fussd üsen ein. Diese Einrichtung dient zur

Anheftung auf dem Weibchen. Das lläderorgan ist aus einem einfachen, konti-

nuierlichen Wimperkranze zusammengesetzt. Das Vordereude des K<ui)ers ist kegel-

förmig gewölbt und trägt einen Wimperbüschcl und zwei mit deutlicher Linse ver-

sehene Augen. Der Darmtraktus ist nur durch ein kleines Itndiment oberhalb

des Hodens angedeutet. Das Ilirnganglion erreicht bei einigen eine ansehn-

liche Grösse. Die Anlage der Dorsaltentakel ist paarig; ausserdem sind noch

zwei kleine laterale Ventraltentakel u entwickelt. Der Hoden nimmt bald die

ganze Leibeshöhle ein, bald ist er viel kleiner. Penis ist röhrenförmig, zurück

ziehbar, bewimpert, am Ende häufig mit einem Chitinring versehen. Die Zu

sammeii Setzung des Exkietionss3Stems aus dem Ilau|»tstamm und der Kapillar-

röhre ist deutlich. Es sind fünf Fümmerlappen entwickelt.

Es sind bisher it Arten beschrieben worden, von denen in Europa nur

zwei bekannt sind; zwei Arten sind aus China und die übrigen aus Australien be-

schieben worden.

Bestiiuiiumgsfabellc der l>ekaiiiiten Arten.

I. Kolonien festgesetzt 2

Kolonien schwinnnen frei 7

2. Kolonien sind mittels eines hyalinen Stiids

auf der Unterlage befestigt 3

Kolonien sitzen direkt der Unterlagt; an . . 4
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3. Krone so breit, wie der Rumpf, herzförmig

und scfiwach geneigt. Dorsaler Zwischenraum

fehlt. Ventraler Sinus unbedeutend. Der Hals

ist schwach verengt: zwei Augen nahe bei

dem Rande. Kutiiiula längsgestreift. Länge

2'6 mm ''L. striolata Shephard.

Krone dreimal so breit wie der Rumpf, herz-

förmig, stark geneigt, so dass sie fast parallel

zur Körperachse ist. Dorsaler Zwischenraum

fehlt Trochns und Ciuguluui sind weit von

einander entfernt; die Mundöft'nung ist mit

vorwärts gerichteten beweglichen Lippen ver-

sehen. Zwei Augen. Länge 1 mm .... *L. pedunculata Hudson.

4. Krone herzförmig, viel breiter als der Rumpf,

ihre längere Achse ist dorsoventral gelegen . 5

Krone nierenförmig oder schwach eiförmig,

ihre kürzere Achse ist dorsoventral gelegen . 6

5. Dorsaler Zwischenraum ist nur durch einen

kleinen Einschnitt angedeutet; ventraler Sinus

tief; Augen fehlen. Länge Tö—2 mm . . . L. sociaUs Ehbg.

Dorsaler Zwischenraum verhältnissmässig breit,

Ventraltentakeln etwa in der Mitte des Rumpfes

;

Krone auf der Unterseite retikuliert. Länge

1'5— 2 mm *Z. reticulata And. & Sheph.

6. Krone nierenförmig, ähnlich wie bei Mega-

lotrocha albofiavicans; ventraler Sinus tief,

dorsaler Zwischenraum sehr klein. Augen

fehlen. Sie war bisher nicht in Kolonien

beobachtet. Länge 1 ttim *L. megalotroclia Thor[)e.

Krone schwach eiförmig, nur wenig breiter

als der Rumpf; ventraler Sinus fehlt, dorsaler

Zwischenraum ziemlich gross; Länge O'8-l mm . *L. elongata Shephard.

7. Kolonien ellipsoidisch, ihre längere Ach.se

fast zweimal grösser als kürzere .... 8

Kolonien kugelig, jenen von Conochilus volvox

ähnlich; Krone fast kreisförmig, auf der

Ventralseite ein wenig abgeplattet, ohne Sinus.

Dorsaler Zwischenraum klein ; Ventraltentakeln

hervorragend, nahe bei einander, beinahe

röhrenförmig. Zwei Augen bei Erwachsenen

deutlich. Länge 0"8 mm *L. ismailoviensis (Pog.)
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Krone kreisförmig, nur wenig breiter als der

Rumpf, dorsaler /wisclienraiiin fehlt. Der

Uiiinpf ist. auf seinen Übergänge in den Fuss

verengt Augen deutlicli. Länge OGö mm . *L. dliplica Shepiiard.

Krone herzförmig, ihre kürzere Achse ist

dorsoventral gelegen. Dorsaler Zwischenraum

sehr gros.s, ventraler Sinus seicht. Augen

entwickelt. Länge ü .^) mm *L. racemovata Thorjje.

Laciniilai'ia socialis Ehbg.

(Fig. 14. A-C.)

Synonymen

:

1758 Hydra socialis et stentoriae Linnö.

1788 Vorticella socialis Gmelin.

1803 Linza floiculosa et Hiijpocrepis Schrank.

1815 Stentor socialis Oken

18 IG Vorticella socialis et tiosculosa Lamarck.

1820 Lacinularia tiosculosa et socialis Schweigger.

1830 Liicinularia socialis Ehbg.

18G2 Megalotrocha socialis (losse.

Literatur

:

Lamarck: 4. p. 47/48. Ehren!) er g: '>. p. 45, (». p. il'4, S. p. 403—4

tab. XLIV. fig. 4. D'Udekera: !>. pp. 140-148 Leydig: 10 |). 4.52—474

tab. XVll. fig. 1—8. Schoch: 1!K p. 19. tab. lü. fig. 5. Bartsch: 24. p-

19—20 tab. L fig 1-3. Eyferth: 25. p. 77. Eckstein: 29. p. 351. Bloch-
manu: 31. p. 111. tab. VIL fig. 221. Iludsoii .t Gosse: 32. p. 85—80. tab.

Vin. fig, 1. Plate: 33. pp. 4-1». Dalla Torre: 35. p. 242. Kellikott;

36. p. 90. Petr: 31». p. 218. Vallentin: 41 iip. 30—7, 39-40 tab. V. fig.

9-13. Anderson k Shephard: 43. p. 71 Hilfinger: U. p. 111.

W i e r z e j s k i : 53. p. 47. K e r t ö s z : 56. ]). 20. H o o d : 5J). 009. S k o r i k o w

:

62. p. 251—2. tab. VlI. fig. 1—2. Daday: 67. p. 1 1. T r go v c e v i i- : 6S. p.

117. Jennings: 73. p. 77. 80. p. 73.3. Fric k Vävra: 78. p. 91.

Erwachsene Weibchen bilden kugelige Kolonien, weiche direkt, ohne Stiel

auf Wasserpflanzen festgesetzt sind. Die gallertartige Hülle ist gross, gelblich

gefärbt.

Der walzenförmige Riimiif geht allmählig in einen langen Fuss über; dieser

ist gegen das Ende stark verengt. Die herzförmige Fussdrüse ist immer (leutlich

entwickelt, ebenso gut auch einzellige, niedriger gelegene Drüschen.
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Die Krone ist herzfönnifi ; ventraler Sinus tief, dorsaler Zwisclienraiini ist

nur durch einen kleinen Einschnitt angedeutet.

Uuci sind in einer Hälfte mit 4, in der anderen mit 3 starken Zähnclieu

versehen.

Augen bei Erwachsenen fehlen.

Die Tentakeln sind klein, knopffürinig. Die ventralen sind lateral gelegen,

die dorsale nahe bei dem Rande des Riiderapiiarates. Die Nerven der letzteren

sind weit voneinander entfernt; jeder Nerve endigt in eine seli)Ständige Zelle,

welche kurze Sensitivborsten trägt, was am besten den ursprünglichen Doppel-

charakter der Dorsaltentakel dokumentiert.

Die Hauptstänime des Exkretionssystems bilden in der Krone komplizierte

Windungen; Treibwirapern sind deutlich und ähnlich wie bei Mcgulotrocha •^Q\e\ieu.

Auch im Geflechte kann man bisweilen die Bewegung einer solchen Wimper be-

obachten. Die vereinigten Hanptstämme münden ins üectum nahe bei iler Anal-

üffnung ein. Die Kapillarröhren der rechten und linken Seite sind in der Krone

durch einen Querast verbunden; dieser zieht sich nahe bei dem Hiruganglion und

ist in der Mitte mit zwei symmetrisch gelegenen Zellen versehen. Die Kerne

dieser Zellen sind sehr deutlich. Von den Flimmerlappen befindet sich ein Paar

auf dem Queraste, das zweite auf der Aussenseite des (Jetlechtes, das dritte

ventral auf der Innenseite dieses. Von diesem zieht sich die Kapillarrohre teils

zum Geflechte, wo sie sich mit der die Flimnierlai)pen //, und Jl.^ verbindenden

und in den Hauptstamm einmündenden Röhre verbindet, teils zieht sie sich herab

schräg über den Hauptstamm; in der Höhe der Magendrüsen gibt sie ein kurzes

Ästchen zum vierten l''limmerlapi)en und im letzten Viertel zum fünften. Vor der

„kontraktilen Blase" mündet sie in den Hauptstanun zum zweitenmal ein.

Die Dauereier, welche eine Grösse von 0"ll!—0"28 mm erreichen, sind

länglich eiförmig und mit zwei Hüllen versehen. Die innere, welche den Eidotter

umhüllt, ist fest, braun und dicht punktiert; die äussere ist durchsichtig, farblos

und liegt zuerst der inneren dicht an, später aber weicht sie von derselben ab,

so dass zwischen beiden ein leerer Raum entsteht.

Durchmesser der Kolonie bis 5 mm; Länge des Individiuums 1'5—2 mm.

Die Männchen haben einen walzenförmigen Körper, welcher mit einem

stumpfen Fuss versehen ist. Vor dem Ende dieses befindet sich auf der Ventral-

seite ein bewimpertes (irüljchen.

Der Hoden ist birnförmig, gross und nimmt in der Kegel die ganze Leibes-

höhle ein.

Die Exkretionsorgane münden am Anfang von Vas deferens ein; Penis ist

röhrenförmig, bewimpert, zurückziehbar und ist mit einem hall)kreisförniigen Horn-

ring versehen. Beiderseits sind drüsige Zellen gelegen, welche wahrscheinlich die

Funktion der Prostata haben.

Oberhalb des Hodens sieht man den Rest des Verdauungskanals als einen

Streifen von veränderlicher Breite und häufig mit zahlreichen Vakuolen.

Das Gehirn hat die Form eines Rechteckes. Zwei Ventraltentakeln und

eine dorsale sind gut sichtbar. Die Augen sind mit deutlicher Linse versehen.
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Die Männcheu schwimmen frei in der Näiie der Kolonien und zwar 3—7
bei einer Kolonie; nur bisweilen befestigen sie sich.

Die Länge meiner Exemplare betrug 0.32 ?««; Wierziejski gibt eine Länge

von 0'7 7)17)1 an.

Fundorte. Säzava und zahlreiche Tümpeln in der Umgebung von Pohled,

Deutsch-Brod, Chlistov. Bucht und Altwasser von Slapänka bei Slapänov und

Friedenau (Petr), Hetzinsel (1864 Dr. A. Fric), Municky-Teich (Kafka), Jordan

bei Täbor, Hejtman bei Plana, Altwässer der Elbe (Skupice, Elbe-Teiuitz, Celako-

witz) mehr oder weniger häufig. Sie kommt auch im fliessenden Wasser vor

(Elbe).

Verbreitung. Diese Art ist aus allen Landern, wo man auf die Räder-

tiere seine Aufmerksamkeit gerichtet hat, bekannt. Deutschland, Holland, Däne-

mark, Frankreich, Australien, Tirol, England, Russland, Böhmen, Croatien, Ungarn,

Ceylon ; der höchsste Fundort ist 2500 m (Jellowstone Nat. Park).

Bisher bekauute Arten:

L. pedimculata Hudso)i. Australien (32. Vol. IL pag. 7 tab. XXII. fig. 7.,

70. p. 32—5 tab. V. fig. 24-5.)

L. is»iaUoviensis fPoggenpol) (:= Strophosphae)-a is))milovie7Hsis Pog. ^ L.

nata7is Western.) Russland, England, Australien. (20. pp. 9— 14. tab. L. -iO. pp.

254—7 tab. XVII. fig. 1.).*)

L. 7)iegalotrocha Tho)pe., Ch'na. (47. pp. 149—150. tab. II. fig. 3.)

L. raceniovata Thorpe. China. (47. p. 150. tab. III. fig. 7.)

L. reticulata Änderso)i & Shephanl. Australien. (43. p. 73—4. tab. XIII.

fig. 2.)

L. striolata Shephard. Australien. (70. p. 20—32. tab. III.— V.)

L. elliptica tShephard. Australien. (66. pp. 3—4. tab. I)

L. elongata Shepha7-d. Australien. (61. pp. 2 — 3. tab. L).

5. Gattung: Geeistes Ehbg.

1831, 1838 Ptygura Ehreuberg.

1851 Megalotrocha Gosse.

1862 Melicerta Gosse.

1889 Cephalosiphon Kellikott.

Erwachsene Weibchen festgesetzt. Das Futteral bei einigen entweder fehlt

(0. »lucicola Kellikott) oder ist bis auf einen kleinen Rest auf der Fussspitze

*) Diese Art beschrieb 1S72 Pogyenpol (L c.) ans Russland als Strophospkaera ismailo-

viensis; später fand sie Westei-n in P^ngland und weil ihm die Arbeit Poggenpols unbekannt war,

beschrieb er sie 1891 (1. c.) zwar unter dem richtigen Gattungsnamen, aber als eine neue Art;

L. natans. Xach dem Prioritätsgesetz ist die Bezeichnung Poggenpols vorzuziehen. Ganz unzu-

lässig und irrig ist aber die Meinung Skorikows (1. c. p. 254), welcher Stropkosphaera als Synonym

zu Conochilus volvox Ehhg. bezeichnet.
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reduziert (Oe. ineliceHa Ehbp., o. vchitus Gosse); bei anderen ist das Futteral «iit

entwickelt und dann entweder koaipakt, fest, jenem der Gattung Liranias iihnürli

(O. intertiteilius Davis) oder i;allertarti^', rölireulornii!^ oder von unbestinnnter Form.

Bei Oecistes ptlula Wills. ist es aus Foekalkü^^okhen zusaunnengesetzt; diese bilde t

das Tier im Intestinum und dann auf der OberHäche des Gallertes befestij^t.

Oecistes longicornis baut sein Futteral iihnlicli wie M. ringens. Kleine Par-

tikeln gelangen von der Mundotinung über die Lippe in ein kleines Grübchen,

welche jenem bei Melicerta entspricht; hier werden sie durch das Sekret in ein

Klümpchen zusammengeklebt, welches das Tier, indem es sich in das Futtenil

zurückzieht, durch einen schwachen Andruck der Lippe auf dem Rande befestigt.

Die Krone ist entweder breit eiförmig, bisweilen undeutlich zweilappig, oder

fast kreisfurm ig In der Regel ist sie breiter als der Rumid'. Dorsaler Zwischen-

raum ist entweder klein, in einigen Fallen gänzlich reduziert, oder ziemlich breit

annähernd so breit wie l)ei der Gattung Cephalosiphon.

Hinter der Krone finden wir bei einigen Arten hornförmige Auswüchse.

Der Rumpf ist lang kegelfiirmig und geht allmählich in einen langen Fuss

über, welcher mit einer Anheftungsplatte versehen ist; diese befindet sich bisweilen

auf einem langen Stiel (Oe. mucicola Kell.)

Der Fuss ist in der Regel stark quergerunzelt, bei Oe. melicerta sogar

quergeringelt. Er ist bis dreimal so lang wie der Rumpf.

Dorsaltentakel ist klein, knopfförmig und ähnlich wie bei iler Gattung

Melicerta gelegen.

Ventralteutakeln sind entweder klein, kuopfförmig, oder rohrenfdrmig und

dann entweder kurz oder von einer auselinliclien Länge.

Bei Erwachsenen sind die Augen nur bei einigen Arten entwickelt, bei den

anderen kommen sie nur in der Jugend vor.

In anderen Merkmalen stimmt diese Gattung mit den übrigen Gattungen

dieser Familie übereiii.

Die Männchen sind bisher wenig bekannt. Nur bei Oecistes mucicola Kell,

ist das Männchen beschrieben worden, nebendem sah man Männchen noch bei Oc.

umbella, püula, crystallinus, stygis und velatus. Sie sind walzenförmig, nut ein-

facher Krone. Der Fuss ist kurz, abgestutzt und am Ende bewimpert. Penis ist

kurz. Zwei Augen sind entwickelt.

Bestiiuniiiiigstabclle der bekauuteu Arten.

Hinter der Krone auf der Dorsalseite ein

oder zwei hörnchenförmige Auswüchse ... 2

Hinter der Krone auf der Dorsalseite keine

Auswüchse -1

2. Ventraltentakeln lang, röhrenförmig, in der

Länge dem Querdurchmesser des Futterals

gleich; Krone deutlich zweilappig. Das Fut-
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teral ist walzenförmig, gallertartig, durch-

sichtig, so dass mau seine Umrisse nur nach der

Lage kleiner Diatomeen erkennen kann; die

hörnchenförmigen Auswüchse sind nur bei

dem Zusammenziehen au dem Vorderteile

sichtbar. Länge 063 mm *0. hrachiatus Hudson.

Ventraltentakeln klein, knopfförmig .... 3

8. Hinter der Krone nur ein einziger Auswuchs;

das Futteral fehlt ; das Tier lebt in Kolonien

der Alge Gloiotrichia pisum. Länge : 0'3 mm 0. mucicola Kellikott.

Hinter der Krone zwei, an der Basis anein-

ander genäherte Auswüchse. Der Fuss ist

seiner ganzen Länge nach gleich dick, quer-

runzelig. Das Futteral entweder klein, nur

die Basis des Fusses umhüllend, oder fehlt

gänzlich. Länge 0'37 mm ........ 0. melicerta (Ehbg.)

4. Ventraltentakeln röhrenförmig, lang, entweder

so lang wie die Breite des Rumpfes, oder

wenigstens deutlich hervorragend ... .5

Ventraltentakeln entweder nur knopfförmig,

undeutlich oder wenn sie röhrenförmig sind,

dann sind sie sehr kurz und ragen nur un-

bedeutend hervor 8

5. Das Futteral aus eiförmigen Foekalgebilden

zusammengesetzt. Kroue viel breiter als der

Rumpf, dorsaler Zwischenraum klein. Länge:

1"3 mm 0. pilula Wills.

Das Futteral ohne solche Gebilde, gallert-

artig, von unbestimmter Form ...... 6

6. Tiere klein, nicht über 0"5 mm 7

Tiere gross, über 1 mm; Ki'one breit, fast

kreisförmig mit dicken Rippen. Fuss schlank

und lang. Augen entwickelt, unter dem

Kroneurande. Das Futteral tongelb. Länge

1'4 mm 0. umbella Hudson.

7. Ventraltentakeln dick, massig lang, kürzer als

der Querdurchmesser des Rumpfes. Rumpf

und Fuss dick und kurz. Futteral hyalin,

gallertartig. Krone schwach eiförmig, dorsaler

Zwischenraum fehlt. Länge 0'2—0*24 mm . . *0. brevis Hood.

Veutraltentakeln lang, schlank, so lang oder

länger als der Durchmesser des Rumpfes und

Dr. St. Hlava; Böhmens Rädertiere. 4
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massig gebogen. Das Futteral ist aus Detritus

zusammengeiilebt, duniieli)rauu bis schwarz.

Krone annähernd kreisförmig. Augen klein,

dunkelrot bis schwarz und deutlich. Länge

0-37 mm *0 longicornis Davis.

8. Das Futteral ist kompakt, röhrenförmig, dunkel,

fast von chitinöser Konsistenz, dem des Lim-

nias ceratophylli ähnlich. Ventraltentakeln sehr

kurz, röhrenförmig; dorsaler Zwischenraum

ungemein breit. Länge 0"71 mm *0. tntermedius Davis.

Futteral gallertartig, in der Regel von un-

bestimmter Form oder fehlt gänzlich .... 9

9. Der ausgestreckte Körper ist vorn mit zwei

kegelförmigen Ausläufern, welche Sensitiv-

borsten der Ventraltentakeln tragen, versehen.

Krone undeutlich zweilappig, fast dreimal so

breit wie der Rumpf, dorsaler Zwischenraum

klein. Das Futteral gallertartig, durchsichtig,

abgerundet. Länge 0'3 mm '0. ivilsonii Anderson

Körper ohne solche Ausläufer, Ventraltentakeln & Shephard.

entweder kurz röhrenförmig oder nur knopf-

förmig 10.

10. Durchmesser der Krone ist nur halb so gross

wie der des Rumpfes, die Krone ist also sehr

klein. Lippe deutlich hervorragend. Ventralten-

takeln sehr kurz, dicht unter dem Cingulum,

undeutlich. Fuss lang, Futteral sehr klein.

Länge: nicht angegeben * 0. stephanion Anderson.

Durchmesser der Krone viel grösser als der

des Rumpfes, in der Regel mehr als zweimal

so gross, die Krone also breit 11

11. Die Tiere leben in Kolonien der Algen Gloi-

otrichia, Chaetophora, Rivularia. Krone klein,

nur unbedeutend breiter als der Rumpf. Der

ausgestreckte Fuss ist fast dreimal länger als

der Rumpf; zusammengezogen ist er stark

querrunzelig. Die Art ähnelt dem Geeistes

mucicola Kel., unterscheidet sich aber dadurch,

dass der hörnchenförmige Auswuchs hinter

der Krone fehlt. Länge 2 mm (nach Weber)

bis 0'61 mm (nach Stenroos) *fO socialis Weber.

Die Tiere leben einzeln, oder wenn sie in Kolo-

nien leben, kommen sie nie in Algen vor . .12
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12. Futteral gut entwickelt, in der Regel röhren-

förmig 13

Futteral bis auf einen kleinen Rest an der

Fussspitze reduziert oder fehlt. Augen bei er-

wachsenen entwickelt, auf dem Nacken. Krone

gross, kreisförmig mehr als zweimal so breit

als der Rumpf. Länge 0'3 mm 0. velatus Gosse.

13. Augen bei Erwachsenen entwickelt, klein,

dunkelrot. Krone etwa zweimal breiter als

der Rumpf, dorsaler Zwischenraum undeutlich.

Futteral unregelmässig röhrenförmig, aus De-

tritus gebaut, undurchsichtig, braugrün.

Körper zwischen der Krone und dem Rumpf
deutlich verengt. Ventraltentakeln kurz kegel-

förmig. Länge 0-2— 0-3 mm 0. crystallinus Ehbg.

Augen fehlen. Krone gross, kreisförmig, mehr

als zweimal so breit wie der Rumpf. Futteral

röhrenförmig, gallertartig, braun, etwa zweimal

breiter als die Krone. Ventraltentakeln knopf-

förmig. Länge 0'6 mm 0. stygis Gosse.

Oecistes crystallinus Ehbg.

(Fig. 15.)

Synonymen

:

1862 Melicerta crystallina Gosse.

Literatur

:

Ehrenberg: 8. p. 392 tab. XLIIL fig. 7. Eyferth: 25. p. 77. Eck-

stein: 29. p. 349. Blochmann: ?A. p. 111. Hudson- GosSe: 32. p. 80

tab. VIL fig. 3. Dalla Torre: 35. p. 242. Kellikott: 36. p. 88. Petr: 39.

p. 218. Anderson & Shephard: 43. p. 71. Bilfinger: 44. p. 111. Glascott:

50. p. 34. Hood: 59. p. 668. Stenroos: 71. p. 106—7 tab. L fig. 9—10.

Jennings: 73. p 77. 80. p. 732. fig. 22. Zschokke: 76. p. 92. Volk: 84.

p. 125.

Futteral in der Form sehr veränderlich, gewöhnlich unregelmässig röhren-

förmig, dunkel, mit reichlichem Detritus bedeckt, graubraun oder braungrün. Seine

Wände sind dick; an der Öffnung ist es heller.

Körper schlank, zwischen der Krone und den Ventraltentakeln deutlich

verengt.

Krone etwa zweimal breiter als der Rumpf, fast kreisförmig, dorsaler Zwischen-

raum undeutlich.

4*
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Flg. 15. Oecistu C'rystallinus Ehbg. 
(Nach Hudson) Vergr. 250

/ 1 • 

Fig 16. Otr;istes pilula Wills. 
(nach Hudson) Vergr. 80 

1 

Lippe hervorragend, grübchenförmige Vertiefung hinter der Lippe ( ku cr }-
bildendes Grübchen) rnit deutlieber Drüse versehen. 

Ventraltentakeln kegelförmig, etwa zweimal länger als ihr Dicke beträgt, 
weit voneinander verschoben, mit deutlichen Sensitivborsten verL·eben. 

Dorsaltentakel klein, dicht unter dem Kronenrand . 
Bei den Erwachsenen sind zwei deutliche ll ''en entwickelt. 
Länge (durchschnittlich) 0·2 0·3 nun. 
Männchen bisher unbekannt. 
F und ort e. Altwa er der Slapanka bei Hocbtauov: Wa SPrhecken ~a­

bince bei Deutsch-Erod (Petr), kupice bei Podebrad 18.fl'{. 19 4 . 
Verbreitung. Bisher aus Deutschland, England, Finland, Au tralien, 

Nord-Amerika und Tirol bekannt; in letzter 111 Laud \vurcle di se 1\rt in ein r 
Höhe von 2000 1n gefunden. 

Oeci tes pilttla 'Vill . 
(Fig. 16.) 

Synonymen: 

1872 ? ~Ielicerta socialis ollins. 
1 72 ? Melicerta pilula Cu bitt. 
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Literatur:

Hudson & Gosse: 32. p. 82. tab. VII. fig. 2. Dalla-Torre: 35. p. 242.

Billinger: 55. p. 37. Hood: 59. p. 668. Fric & Vävra: 78. p. 91. Voigt:
88. p. 5.

Krone breit eiförmig, viel breiter als der Rumpf, dorsaler Zwischenraum

klein.

Das Futteral ist vorn ein wenig erweitert, häufig unregelmässig und ist aus

eiförmigen Foekalgebilden zusammengeklebt; diese legt das Tier rings um den

Körper auf den Gallert entweder in kreisförmigen Schichten oder zerstreut.

Ventraltentakeln sind lang, röhrenförmig.

Das Intestinum ist gross, mit reichlichen Wimpern ausgekleidet und enthält

gewöhnlich ein sich bildendes Kügelchen. Wenn dieses fertig ist, wirft es das Tier

zwischen den Körper und das Futteral so aus, dass es eine kleine Zeit auf dem un-

teren Kronenrande hangen bleibt. Durch plötzliches Zusammenziehen wird es auf

den Rand des Futterals angedrückt.

Länge etwa 1'3 mm.

Fundort. Diese Art wurde von H. Dr. Fric und Dr. Vävra aus Skupice

angeführt; ich selbst habe sie da niclit gesehen.

Verbreitung. Bisher ist diese Art aus England, Finland (Stor-Löfö)

Böhmeu, Tirol und Deutschland bekannt.

Geeistes iimbella Hudson.

(Fig. 17.)

Synonymen :

1878 Geeistes longipes Wills.

Literatur

:

Hudson: 26. p. 1. tab. I. Eckstein: 29. p. 349. Hudson & Gosse;
32. p. 84. tab. VII. fig. 4. Dalla Torre: 35. p. 242. Petr: 39. p. 218. Bil-

finger: 55. p. 38. Hood: 59. p. 668. Jennings: 73. p. 77. 80. p. 733.

Krone breit, fast kreisförmig mit dicken Rippen.

Fuss ungemein schlank und laug.

Futteral unregelmässig, tongelb.

Ventraltentakeln lang.

Zwei rote Augen befinden sich unter dem Kronenrande.

Länge 14 mm.

Männchen bisher unbekannt.

Fundort. Säzava unter „Spitälsky Dvur" bei Deutsch-Brod (Petr.).

Verbreitung. England, Böhmen, Tirol, Deutschland, Nord-Amerika.
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Fig . 17. Oeci~te~ um,lJeUa IIud:sou (nach Hndson) 
\r ergr. 1o I l. 

Fi g. 18. Oeci:sles :,l!t.tJis Gosse (nach < 1 o se 
Ver!,!r. ...... I • 

Oeci te tygis G ~ e 
E ig. 18. 

Literatur: 
H u d s o n L~ :i o s, e : 32. p. (.)5. tab. IX. fig. 3. Bi l fin g r: :l;. p. , 

Fr i c, ~ T \
1 a v r a: 58. p. 42. 

Krone krei fornlig gro. s dorsaler Z\vi eh nrnun1 ( änzlich recluzi rt. 
Fuss lang, chlank, am Ende knopffürrnig erweitert. 
Futteral gallertartig braun etwa Z\YCi tnal breit r at die l{ron ~ . 

Ventraltentakeln klein, knopfl'örmig. 
Dor ·altentakel klein, bei den zu amu1eng zo• en ~n Indiviclu n gut .· i ·hthar. 

ugen bei Er,vacbsenen fehlen. 
Länge 0·62 m1n. 
l\1änuchen unbekannt. 
Fundorte. Unter-Po(·.ernitzer Teich. April t H3 ( q·it l\, Vävra . l{l eiuPr 

'ViBsenteich hei Mesire (August 1901) · eiu t,iuzig s Exeu1plar. 
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Oecistes velatus Gosse. 
(Fig. 19.) 

Synonymen: 

1851 Megalotrocha velata Gosse. 
1862 ? Melicerta ptygura Gosse. 

Literatur : 
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H u d so n & Gosse: 32. p. 89. tab. D. flg. 8 . 
Glascott: 50.p. 35. Hood: 59. p. 668. Skorikov: 
62. p. 251 .. Weber: 69. p. 296. tab; 11. fig. 14.Volk: 
84. p. 125. 

Krone sehr breit, kreisförmig, mit dicken diver­
girenden Rippen versehen; sie ist durchsichtig, schüssel­
förmig und mehr als zweimal breiter als der Rumpf. 

Futteral bis auf einen undeutlichen Rest an der 
Fassspitze reduziert. 

Ventraltentakeln knopfförmig . 
Zwei Augen auf dem Nacken. 

Fig. 19. Geeistes velatus Gosse Der Fuss, der nur unbedeutend länger ist als der 
R.umpf, ist schwach querrunzelig und endigt mit einer 
Anheftungsplatte auf kurzem Stiel. 

Die Kiefer sind mit 4 Zähnchen auf jeder Seite versehen. 
Länge 0·2 - 0·3 mm. 
Männchen· bisher unbekannt. 
Fundorte. Unter-Pocernitz (kleines Wasserbecken zwischen Weiden am 

Teich), Hejtman bei Plana 3./VIII. 1900 (!) . 
Verbreitung. Böhmen7 England7 Schweiz, Russland, Deu tscbl and . 

• 

Oecistes melic~rta (Ehbg.) 
(Fig. 20.) 

1831 , 1838 Ptygura melicerta Ehbg. 
1886 Oecistes serpentinus Gosse) Petr (1891), Trgovcevic ·(1896, 1898). 
1886 Oecistes ptygura Hudson & Gosse, Eilfinger (1892), Voigt (1904). 
1889 Cephalosiphon furcillatus Kellikott. 
1900, 1901 Oecistes melicerta J ennings. 

Literatur: 
· Ehrenberg: 6. p. 122) 8. p. 387. tab . XLIII. fig.l. Hudson & Gosse: 
32. p. 80 I. tab. IX. fig. 1. II. p. 134. tab. XXX. fig. 3. Petr: 39. p. 218. 
Bilfinger: 44. p. 111, Trgovcevic: 63. p. 123. 68. p. 116. Jennin gs : 73. 
p. 76. 80. p. 732. fig. 21. V o i g t: 88. p. 5. 
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l{ rone klein, krri. f()rnlig\ o 
breit wie der Ru1n pf; I uu1 pf \Y::tlzon­
förmig I~uss lang dreilnal läno· r als 
der Rumpf, sein r ganzen Län'T 
nach fast gleich dick, ungin1ein 
dehnbar und tark quergeringt")lt. 
Selten ist er völlig au gezogen. 

··ventraltentakeln klein, knopf­
förmig. 

Auf rler Dorsalseite hinter 
der Krone ~wei hörnchenförmige, an 
der Basis aneinander genäherte Au ·­
wüchse. 

Da Futteral ist entweder 
klein, nur die Fussspitze uruhüll nd 
oder fehlt gänzlich. 

Länge O· 368 1ntn . 

Männchen nicht beschrieben. 
Fundorte: Brünnlein an 

Chotebof ·trasse bei Deutsch- Brotl 
(Petr), nter-Pocernitzer Teich auf 
einem Cocon von Piscicola geomett a 
( Dr. A. Fric). 

Fig. 20. Oecistes m clicerla (Ehbg.), (nach IIudson­
Gosse) Vergr. ~ oo 

1
• 

Verbreitung : Englnnd, 
Bi1hrnen" Kroatien, DeutRehland und 
1 ord-Amerika . 

• 

Oecistes mttcicola Kellikott . 

(Fig. 21.) 

Literatur: 

Kellikott: 36. pp. 88 90. fig. 2., 3. Hudson t: T Gosse: 32. II. p. ö. 
We tern: 42. p. 321. tab. XXI. fig. 1. \Vierziej ki: 53. p. 47. Bilfinger: 
55. p. 39. Hood: 59. p. 669 . .Jenning :73. p. 76. 0. p. 732. 

Erwachsenes Weibchen lebt in gallertartigen Kolonien det· Alge Gloiotrichia 
pi um Thur. Futteral fehlt. 

Krone klein, kreisförmig, unbedeutend breiter als der Rumpf uncl deutlich 
von demselben abgesetzt. Dorsaler Zwischenraum ziemlich breit. 

Der Rumpf ist fast walzenförn1ig und geht allmii.hlich in den langen Fu s 
über; dieser völlig ausgestreckt ist fast dreimal o lang als der Rumpf. Der völlig 
ausgestreckte Fuss ist glatt, eng, zusammengezogen ist er stark querrnnzelig. Die 
Anbeftplatte befindet sich auf langem Stiel und i t auf (iie Grenzzellr <le~ AlgPn­
fadens befestigt . 

• 
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Die Dorsaltentakel jst kurz, knopfförmig und befindet sich auf deu1 Nacken; 
hinter derselben liegt der hörnchenförmige Auswuch . 

Ventraltentakeln sind klein und liegen fast in der Höhe der Kiefer. K e 11 i­
k o t t und Wie r z i e j s k i geben an, das sie nicht entvvickelt sind, was aber irrig 
ist. Hinter den Tentakeln zieht sich rings um den Rumpf eine dicke Querfalte. 
Die Augen sind nur bei Jungen deutlich entwickelt, bei den Erwachsenen fehlen 
sie entweder gänzlich oder sind nur als kleine rote Punkte entwickelt. 

Es ist das eine sehr en1pfindliche Art, welche bei kleinstem Umschütteln sieb 
plötzlich zusammenzieht und ausgezogen rege nach allen Seiten balanciert. Sie ist 
gewöhnlich auf die Ventralseite geneigt. 

In einzelnen Kolonien der AJgen habe 
ich höchstens 4 5 Individuen gefunden. 

Länge 0·2 0·4 m1n. 
Das Männchen bat bisher nur Western ge­

sehen. Es ist walzenförmig, mit einfacher Krone 
und einem kleinen, am Ende bewimperten 
Fusse. Zwei Augen sind deutlich entwickelt. Der 
Penis ist mässig lang. Länge nicht angegeben. 

Fundort. Diese Art habe ich sporadisch 
in einem kleinen Wiesenteiche in Mesic bei Tabor 
gefunden. (August 1901.) 

Verbreitung. Bisher ist diese Art nur 
aus Böhmen, England, Polen, Deutschland und 
Nord-Amerika bekannt. 

Bisher beschriebene Arten: 
Oe. intermed·ius Davis. England, Australien 

(32. p. 80. tab. VII. fig. 5.) 
Oe. longicornis Davis. England, Nord-Ame­

rika, Austt·alien (32. p. 82. tab. VII. fig. 6.) 
Oe. brachiatus Hudson. England (32. p. 83. 

tab. IX. fig. 2.) 
? Oe. soc-ialis Weber. Schweiz, Finland (69. 

p. 296 7. tab. XI. fig. 15 16.) 

• 

8 
• 

A 

.. 
Fig. 21. Geeiste~ mucicola Kellikot 
A) Seitenansicht ; das Tier ist auf 
die Grenzzelle von Gloiotrichia 
pisum befestigt, B) Vorderteil des 

Körpers von oben. Vergr. 250/ 1 . 

Oe. stephanion Andet·son. Ost-Indien (37. p. 3. tab. XX. fig. 2.) 
Oe. Wilsonii Anderson & Shephard. AustraUen ( 43. pp. 72 3. tab. XIII 

fig . 3.) 
Oe. brevis Hood. England (51. pp. 448 9. tab. VII. fig. 4.) 
[? Ue. syriac~6S Barrois & Daday. Syrien (54. p. 6. tab. V. fig. 15. et 17 .)]*) 

• 6. Gattung : Pseudoecistes Stenroos . 
Die einzige Art P. rotijeiJ· Stenroos ist aus Finland aus dem N urmij ärvi-See 

beschrieben worden (71. pp. 107-9 tab. I. fig. 11 17.) Das Futteral fehlt. Krone 

*) Beschreibung und Abbildung dieser Ar t siud gänzlich ungenügend, so dass man nicht 
entscheiden kann) ob es sich da wirklich um eine neue Art handelt oder nicht. Kritik der 
Barrois & Daday's Arbeit hat Rousselet jn Science Gossip Vol. II. Nro. 14 . 1895. veröffentlicht. 



58

— von der Fläche gesehen — ist quer langgestreckt, eckig, mit sieben Ein-

buchtungen, viel breiter als der Rumpf. Der Körper ist liiuter der Krone hals-

artig verengt. Der Fuss ist lang, und, wenn er völlig ausgestreckt ist, sehr deut-

lich quergeringelt oder segmentiert. Die Fussdrüsen befinden sich an der Fuss-

basis, ihre Ausführungswege sind der ganzen Länge nach drüsig angeschwollen.

Ventraltentakeln befinden sich in der Höhe der Mageudrüsen und sind klein,

papilleuförmig. Dorsaltentakel ist klein, warzenförmig. Augen sind gross, dicht

unter dem Kronenrande, nahe bei einander und schräg gelegen, dunkelrot. Er

schwimmt am meisten frei und erinnert beim Schwinuuen an die Gattung Philodina.

Länge 63—0-75 mm.

7. Gattung: Cephalosiphon Ehrenberg.

1812 Rotifer Du Trochet.

1846 ? Limnias Weisse.

18.53 Cephalosiphon Ehrenberg.

1861 Limnias Slack.

1862 Melicerta Gosse.

Erwachsene Weibchen sessil, einzeln lebend. Das Futteral ist walzenförmig,

gegen das Ende bedeutend verengt, gerade oder mehrmals gebogen, entweder

kompakt, aus fremdem Material gebaut, oder gallertartig, dunkel oder durchsichtig,

bräunlich.

Die Krone ist quer elliptisch, undeutlich zweilappig, mit deutlichem dorsalen

Zwischenraum ; sie ist breiter als der Rumpf.

Der Rumpf ist lang walzenförmig und gewöhnlich ventralwärts gebogen. Der

Fuss ist lang, eng und mit einer Anheftungsplatte versehen.

Der Oesophagus ist kurz, der Magen lang walzenförmig; das Intestinum ist

klein, gegen das Vorderemle gebogen, das Rectum verhältnissmässig kurz.

Dorsaltentakel ist lang, röhrenförmig, an der Basis ein wenig breiter und

ungemein beweglich. Ihr Ende ist mit einem Büschel von zurückziehbaren Borsten

versehen.

Ventraltentakelu sind sehr klein, knopft'örmig, in der Höhe der Magendrüsen

gelegen und sind sehr schwer sichtbar.

Das erwachsene Weibchen ist mit zwei Augen an der Basis der Dorsalten-

takel versehen; diese sind häufig undeutlich und können auch fehlen.

Das Hirnganglion liegt normal über dem Pharynx an der Basis der Dorsalten

takel und ist ungemein schwer sichtbar.

Männchen unbekannt.

Es sind zwei Arten beschrieben worden; sie sind einander sehr ähnlich und

werden auch in eine einzige Art vereinigt; höchstens kann man C. candidus als

Varietät von C. cruciger halten.



Futteral kompakt, gegen das Ende verengt und 
mit fremden Partikeln bedeckt; Dorsaltentakel sehr 
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lang. Länge 0·6 0·7 1n1r~ . . . . . . . . . . . • . C. cruciger (Du Trochet). 

Futteral unregelmässig, gallertart ig, durchsicht ig; 

Dorsaltentakel ehr lang. Länge 0 62 1n11~ . • • • • • C. (var. ) canclidus H udson. 

Cephalosiphon crticiger (Du Trocb~t). 

(Fig. 22. A, B.) 

Synonymen: 

1812 Rotifer ctuciger Du Trochet. 
184 7 Liinnias melicerta W eisse (sec. Ehren-

berg). 
1853 Cepbalosip bon limnias Ebrenberg·. 
1853 Cephalosiphon melicerta Ehrenberg. 
1861 L1mnias ceratopbylli Slack. 
1 62 1\!Ieljcerta cephalosiphon Gosse. 

Cephalosi phon li n1nias autt. 

Literatur: 

D u T r o c h e t : 3a . p. 384 6 fi g. 
19 21. Ehr e nber g: 12. p. 186 7. 13. 
p. 529. H u d so n & Gosse : 32. p. 77-9 
tab. 'l l. fig. 3. D a ll a Torr e : 35. p. 242. 
K e ll i k o t t ~: 36. p. 88. A n d e r s o n : 
37. p. (3). An d e r s o n & S b e p h a r d : 
43. p. 71. B i l f i n g e r : 44. p. 111. W e­
b e r : 69. p. 294. tab. VII. fig. 13. S t e n · 
r o o s: 71. p . 102 3 tab. I. fig. ~ 4. J e n n in g s: 
73. p. 76. 80. p. 732 fig. 20 

Futteral röhrenförmig, kompakt, unten 
verengt, aus fremdem 1viaterial gebaut, entweder 
gerade oder mehrmals gebogen. Uebrigens 
mit den Merkmalen der Gattung. 

Gosse gibt zwei Höckerehen beiderszeits 
der Dorsaltentakel an; diese habe ich ebenso 
wenig wie Weber beobachtet. 

Die Magendrüsen sind birnförmig. 
Es ist ungemein schwer das Exkre-

tionssystem zu verfolgen. Ich habe nur 
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Fig. 22. Cephalosiphon c?·uc1.·ge1· (Du Trochet). 
A) Seitenansicht, 8) von unten. V ergr. :lSo I 1 • 

einzige Flimmerlappen gesehen und ihre Lage lässt vermuten, dass die Anordnung 

• 
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des Exkretionssystenis dieselbe ist wie hei den anderen Gattunfien dieser Unter-

faiuilie.

Länge 0-63 -07 mm.
Fundorte: Medice hni Täbor (August 1002), Skupice (Mai und Juni 1903).

Nur vereinzelte Exemplare auf Ceratophyllum und Algenfäden.

Verbreitung. Bisher ist diese Art aus Frankreich, Deutschland, England,

Tirol, Russland, Böhmen, Finland, Nord-Amerika, Ost-Indien und China bekannt.

Cephalosiphon (var.) eandidus Hudson (S2. p. 79.): England, Nord-Amerika.

[Cephalosiphon farcilhitus Kellikot =^ Geeistes melicerta {Ehby.)].

9'. Gattung: Limnlas Schrank.

1803 Limnias Schrank.

1831 Melicerta Ehrenberg.

1862 Melicerta Gosse.

1868 Limnioides Tätern.

Erwachsene Weibchen festgesetzt. Das Futteral ist röhrenförmig, vorn ein

wenig erweitert, gallertartig, fest, entweder dunkel, glatt und mit Detritus, Diato-

meen etc. bedeckt, oder quergestreift und durchsichtig, oft mit braunen aufgeklebten

Kügelchen versehen. Diese sind aber auf der Überfläche zerstreut und bilden nie

eine kompakte Schicht wie bei der Gattung Melicerta. Die Futterale sind entweder

einzeln oder in baumartigen Kolonien auf den Wasserpflanzen festgeklebt; im letzteren

Fall sitzen gewöhnlich alle Röhre wie Äste auf einer als Tragröhre an.

Die Krone ist deutlich zweilappig, viel breiter als ihre grösste Höhe be-

trägt, die Lappen sind beinahe kreisförmig. Ventraler Sinus zwischen den Lappen

ist seicht, dorsaler Zwischenraum breit.

Die Lippe ist kurz, abgerundet; die Wimpergrabe ist nur durch eine kleine

Vertiefung unter der Lippe angedeutet.

Auf der Dorsalseite hinter der Krone findet man oft hörnchenförmige Aus-

wüchse, deren Zahl für einzelne Arten konstant ist.

Der walzenförmige Rumpf geht allmählig in einen langen Fuss über; dieser

ist quergerunzelt und endigt mit einer Anheftungsplatte.

Die Dorsaltentakel ist klein, knopfförmig; die bald kurzen, bald längeren

Ventraltentakeln sind röhrenförmig und mit einem Büschel von kurzen Borsten

versehen

Die Augen sind bei Erwachsenen nicht bekannt. In einem einzelnen Falle

habe ich bei Limnias ceratophylli zwei kleine, braune Punkte über der Dorsalten-

takel gesehen, die man vielleicht als Augen deuten könnte.

Das Hirnganglion, welches bisher nicht beobachtet worden war, ist wenig

deutlich und liegt über dem Pharynx dort, wo sich der dorsale Zwischenraum

befindet.

Im Uebrigen stimmt diese Gattung mit der Gattung Melicerta überein.
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Der Körper der Männchen ist walzenförmig und hinten allmählich in eine

stumpfe Spitze verengt.

Aus dieser Gattung kennt man 6 Arten, von denen in Böhmen bisher nur

Lhnnias ceratophylU Schrank beobachtet worden war. L. annulatus Bailey ist aus

England, Schweiz, Russland und Ver. Staaten bekannt, L. cornuella Rouss. nur aus

England, L. shiaivasseensis Kell, aus Nord-Amerika, L. myriophylli Western aus

England, L. nympheae Stenroos aus dem Nurmijärvi-See in Finnland.

Bestimmimgstabelle der bekannten Arten.

1. Hörnchenförmige Auswüchse auf der Dorsal-

seite hinter der Krone entwickelt 2

Hörnchenförmige Auswüchse hinter der Krone

fehlen. Das Futteral ist glatt, kompakt, schwach

konisch; Ventraltentakeln kurz. Länge O^S bis

1 mm L. ceratophylU Schrank.

2. Zwei oder vier hörnchenförmige Auswüchse . 3

Sieben hörnchenförmige Auswüchse . • . . . 4

14 hörnchenförmige Auswüchse, welche in

3 Reihen stehen ; in der oberen und mittleren

sind je 6, in der unteren 2 Auswüchse vorhanden.

Ventraltentakeln kurz. Das Futteral ist schwach

gebogen und mit kieselhaltigen, in Reihen an-

geordneten Körperchen bedeckt, so dass es

quergestreift erscheint. Länge 0'65 mm . . . 'L. nympheae Stenroos.

3. 2hörnchenförmige Auswüchse ; Ventraltentakeln

lang, Futteral gebogen, dunkel, solid, gegen

das Ende verengt *!,. myriophylli West.

4 hörnchenförmige Auswüchse; Ventraltentakeln

laug, in der Länge dem grössten Durchmesser

der Krone gleich; das Futteral gewöhnlich ge-

bogen, gegen das Ende schwach verengt, quer-

gestreift, an beiden Enden durchsichtig, in der

Mitte oft mit kleinen, dunklen Kügelchen be-

deckt. Länge 0-42—0'5 mm *L. cornuella Rousselet.

4. Futteral durchsichtig, walzenförmig, gerade,

regelmässig quergestreift. Durchschnittliche

Länge 1 mm *L. atmulatus Bailey.

var. granulosus Weber. Futteral dunkel, mit

dunklen Kügelchen bedeckt. Im Übrigen

gleicht dem L annulatus. Länge ungefähr

09 mm.
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Futteral dunkel, nicht quergestreift, mit zu-

gespitzten, in i)iirallelen Reilien stellenden

Körperchen bedockt; Ventraltentakeln lang, in

der Länge dem Durchmesser des Futterals gleich.

Länge nicht angeführt */.. shiawasseensis Kel.

Lininias ceratophylli Schrank.

(Fig. 23 A— C.)

Synonymik

:

1803 Liniuias ceratophylli Schrank.

1831 Melicerta biloba Ehrenberg.

1862 Melicerta ceratophylli Gosse.

1874 Limnias ceratophylli var. socialis Leidy.

Literatur:

Ehrenberg: <i. p. 126, 8. p. 402 tab. XLVI. tig. IV. Perty: 11. p. 4li.

Gosse: 15. p. 441—2 fig. 68—71. Schoch: 19. p. 19 tab. 11. fig. 5. Leidy:
21. p. 140. Bedwell: 23. p. 221 tab. 198 fig. 7—8. Eyferth: 25. p. 77 tab.

IV. fig. 33. Eckstein: 29. p. 349. Bloch mann: 31. p. 111. Hudson
& G s s e : 32. p. 75—6 tab. VI. fig. 1. D a 1 1 a T o r r e : 35 p. 242. K e 1 1 i-

kott: 36. p. 86. Anderson: 37. p. (2) Petr: 39. p. 218. Anderson
& Shephard: 43.

i>.
71. Bilfinger: 44. p. 111. Ternetz: 4«. p. 7.

W i e r z e j s k i : 53. p. 46. H o d d : 59. p. 668. S k o r i k o w : (»2. p. 248.

Trgovcevic: «3.
i>. 123, 68. pp. 115—6. Weber: 69. p. 290—1 tab. 11.

fig. 9. Stenroos: 71. p. 101. Jennings: 73. p. 76, 80. p. 732.

Futteral röhrenförmig, glatt, schwach konisch ; es ist gewöhnlich braun,

undurchsichtig, bei einigen Exemplaren auch weisslich, durchscheinend. Am Distal-

ende ist jedoch ein Teil immer gallertartig, durchsichtig. Auf der Aussenseite ist

es gewöhnlich mit fremden Körperchen bedeckt. Diese gelangen beim Wirbeln

teils direkt auf das Futteral, teils auf die Lippe, wo sie auf der klebrigen Ober-

fläche festgehalten bleiben ; diese letzteren klebt das Tier selbst auf das Futteral,

indem es die Krone vor Zeit zu Zeit über den Rand neigt. Bei einigen Exem-

plaren aus Mesice bei Täbor habe ich auf dem Futterale ähnliche zerstreute kugel-

förmige Granulationen, welche Weber (I. c. p. 292) bei L. annnlatus v. granulosus

beschreibt, beobachtet. Werden sie von dem Tier ähnlich wie bei Melicerta rin-

gens gebildet, kann ich nicht entscheiden ; auch Weber gibt über deren Herkunft

nichts näheres au.

Die Weibchen vereinigen sich oft zu baumartigen Kolonien, wobei auf einer

Röhre die übrigen wie Aeste ansitzen. Solche Kolonien hat Leidy (I. c.) als L.

V. socialis benannt.
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Fig. 23. Limnias ceratophylli S ch1·ank A) von oben, B) von unten Vergr. '30/

1
, C) Mikrophotogramm 

nach einem Praeparate bei paracentraler Belichtung [Microphot. Dr. V. V avra] Vergr. 40/ 1 . 

Hörnchenförmige Auswüchse auf der Dorsalseite hinter der Krone sind nicht 
entwickelt. Von dem dorsalen Zwischenraum ziehen sich zu der Dorsaltentakel 
zwei Leisten von fast chitinöser Konsistenz; B e cl w e ll hält sie für Analoga der 
hörnchenförmigen Auswüchse beiderseits der Dorsaltentakel bei Melicerta Tingens. 

Dorsaltentakel ist klein, undeutlich, knopfförmig und war bisher nur von 
Mo x o n*) beobachtet. Ventraltentakeln sind kurz. 

* ) Moxon Dr . V. Note on some points in Anatomy of Rotatoria. Trans. Linn. Soc. Vol. 
24. 1864. p. 458. tab. 47. fig. 3. (Eine mir nur im Auszuge bekannte Arbeit.) 

I 
• 
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Das Exkretionssysteiii hat bisher nur Hudson einf^cliondor beobachtet (1. c.

p. 76. fig. 1. f); seine Abbildung entspricht aber uicht den wiridichen Verhält-

nissen. Der Hauptstamni (Fig. 6. C) bildet zwei Geflechte, ein mehr kompliziertes

dicht unter der Krone, das zweite, einfachere in der Mastaxhiihe. Die Kapillar-

röhre trägt 5 Fliinmerlappen, von denen zwei nahe bei dem Cingulum liegen, ein

in der Nähe der Ventraltentakel, der folgende in der Höhe der Mageudrüse und

der letzte etwa in der Höhe der Analöffnung. Die Einmündung der Kapillarröhre

in den Hauptstamm geschieht in dem ersten Geflechte und zwar an dem dem Räder-

epithel zugekehrten Ende; den Verlauf der Kapillarröhre hinter dem fünften

Flimmerlappeu konnte ich nicht verfolgen; ich zweifle jedoch niciit, dass es sich

um ganz ähnliche Verhältnisse wie bei Melicerta handelt. Dort, wo der Haupt-

stamni das erste Geflecht verlässt, sind beide Stämme aneinander genähert, so

dass man sie nur mit Mühe auseinander halten kann.

Die Fussdrüsen liegen am Ende des langen, ziemlich dicken Fusses und

sind bandförmig.

Länge 0'8— 1 mm.

Das Männchen ist bisher nur von Gosse (32. p. 76) beobachtet worden.

Es hat einen walzenförmigen, hinten allmählich in eine stumpfe Spitze verengten

Körper; vorn ist der Körper abgestumpft und mit einem einfachen Cilienkranze

versehen. Kiefer entwickelt, das grosse Hirnganglion reicht in ^^ der Körper

-

länge und trägt auf der Dorsalseite nahe bei der Spitze ein kleines, karminrotes

Auge (?).

Länge ungefähr Ü'3 mm.

Fundorte: Deutschbrod, Okrouhlice, Siapänov (Petr), Möäice bei Täbor

(Juli, August, September 1901, 1902, 1903), Unter- Poöernitz (Svec, Juni 1900),

Skupice bei Pod6brad (Juli 1902, Juni, September 1903), Celakowitz (27./VIII

1903). liberal häufig auf Ceratophyllum, Stengeln und Blättern von Nymphaea,

Potamogeton und anderer Wasserpflanzen.

Verbreitung. Diese Art war bisher in allen Ländern, wo die Rädertiere

beobachtet worden waren, gefunden. England, Schweiz, Deutschland, Galizien,

Kroatien, Tirol, Böhmen, Finlaud, Russland, China, Ost-Indien, Nordamerika,

Australien.

Bisher bekannte Arten

:

L. annulatus Bailey. England, Schweiz, Nord-Amerika, China, O.st-Indien,

Australien (32. p. 77. tab. VL i. 2.)

L. annulatus var. gramdosus Weber. Schweiz. Australien (69. pp. 292 — 3.

tab. XL fig. 12.)

L. cornuella Kousselet. England (32. Vol. IL p. 4. tab. XXXIL fig. 2.)

L. shiawassecnsis Kdlikott. Nord Amerika (36. pp. 86—7. fig. I., 32.

Suppl. p. 5

)

L. myriojihylli Western (= Limnioides myriophylli Tatem). England (42.

pp. 320—322. tab. XXI. fig. 2.)

L. nympheae Stenroos. Finland (71. p. 101— 102, tab. 1. fig. 1— 3.)
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Gattung 9.: Melicerta chrank.

1758 Serpula Linnö.

1767 Sabella Linne.

1808 Melicerta Schrank.

1816 Tubicolaria Lamarck.

Erwachsene Weibchen festgesetzt, entweder einzeln lebend oder baumartige

Kolonien bildend.

Die Futterale haben entweder eine unregelmässige Form und sind gallert-

artig, oder sind lang röhrenförmig, vorn ein wenig erweitert. In diesem Falle

sind sie aus zwei Schichten zusammengesetzt; die innere Schicht ist dünn, gallert-

artig, die dickere äussere besteht aus Kügelchen, welche in besonderem Organe

aus fremden Gegenständen oder nicht verdauten Nahrungsresten gebildet werden.

Diese „Kügelchen" sind entweder ein wenig walzenförmig oder kugelig, immer

dunkel braungelb. Die aus ihnen zusammengesetzten Futterale sind gewöhnlich

sehr regelmässig gebaut. Endlich kommen auch Futterale vor, welche aus foekalea,

in dem Intestinum gebildeten Kügelchen zusammengesetzt sind.

Der Körper hat gewöhnlich die Form eines inversen Kegels und ist gewöhn-

lich zur Dorsalseite geneigt.

Die Krone ist viereckig, aus vier abgerundeten Lappen zusammengesetzt;

von diesen sind die zwei oberen, ventralen, grösser und die zwei unteren, dorsalen

kleiner. Die Krone ist schief zur Längsachse des Körpers gelegen und zur Dor-

salseite geneigt.

Die Wimpern auf den Lappen sind verhältnissmässig kurz. Der dorsale

Zwischenraum ist breit.

Die Mundöffnung liegt auf der Ventralseite zwischen den beiden Wimper-

kränzen. Hinter der Mundöffnung ragt ein bewimperter Auswuchs — die Lippe

— empor und unmittelbar unter ihm befindet sich ein bewimpertes Grübchen, in

welchem das Tier die die äussere Schicht des Futterals zusammensetzenden Kügel-

chen bildet. Das Grübchen ist mit einer Drüse versehen, deren Secret einzelne

Partikeln, aus welchen die Kügelchen geformt werden, zusammenklebt. Die An-

ordnung dieser Teile ist in Fig. 24. schematisch abgebildet.

Die Tätigkeit des Grübchens wurde bei den Arten M. ringens und conifera

beobachtet. Bei den Übrigen, wo das Futteral entweder nur aus Gallerte oder

aus Foekalkugeln gebaut wird, ist seine Funktion unbekannt.

Oesophagus ist massig lang, bewimpert und mündet in einem geräumigen,

walzenförmigen Magen, welcher nur durch seichte Einschnürung von dem Intestinum

abgegrenzt ist. Dieses geht in ein langes Rectum über, welches sich gegen das

Vorderende des Körpers umbiegt und durch den dorsalliegenden After nach aussen

mündet. Die Magendrüsen sind kugelig, massig gross. Weber*) sagt, dass sie

einzellig sind; in Wirklichkeit sind sie durch mehrkerniges Syncytium gebildet.

Die Kerne sind sehr deutlich.

*) Faune rotatorienne p. 28.5.

Dr. St. Hlava : Böhmens Rädertiere.
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Der Fus. ist s hr lang, nicht zurückziehbar, quergerunzelt und endi(Tt in 
inen Anheftung becher. Die Fussdrüsen ind nur bei jungen ''reibchen gut ent­

wickelt; bei Erwachsenen sind sie von L e y d i g*) bei ~i. tubicolaria beschrieben 
worden. Ihre Rudimente hat Gosse**) auch bei M. ringen · beobachtet. Ihr 
Sekret dient teils zun1 Festkleben, wenn da \Veichen sich festsetzt, teil zum 
Ausscheiden des Gallertes, welcher als Unterlage zum Aufkleben der ersten Kügel­
chen dient. 

Das Exkretionsorgan ist ähnlich wie bei Laciuularia gebaut (Ficr. H ß.). 
Der Hauptstamm bildet vorne zwei Geflechte, das eine komplizierte nahe bei d m 
Epithel des Räderorgan , das zweite einfache iu der Höhe der Kiefer. 

--·-· tr 
• 

• 

, -- - II 
... 

-
• 

· ,... --- lV 

• 

Fig. 24. Sehenut der adoralen Partie 
bei Meliccrta 1·ingens Sch'rank (nach Hud­
son), tr Trochus, rg Cingulum, 
vk knopfförmiger Auswuchs, u ~iund­

öft'nung, 1Jl Lippe, )k sog. ~, Pillen-

organ , vt Ventraltentakeln. 

Die Kapillarröhre zieht ~ ich nahe bei d m 
Haupt tamme und trägt fünf FJitumerlappen, 
von denen drei in der Krone liegen, in in der 
Höbe der Magendrüse und ein etwa in der 
Höhe der Analöffnung. Die Kapillarröhre 
mündet in den Hauptstatnm in dern ersten Ge­
flechte und dann vor der kontraktil n Blase 
ein. Die Treubwimpern in dem Hauptstan1n1e 
sind nicht sichtbar . 

Es sind vier Paare von Leibeshöhlen­
muskein entwickelt ; die Querstreifung ist ge­
wöhnlich deutlich. 

Das Hirnganglion ist wenig deutlich und 
liegt auf der Dorsah:;eite über dem Pharynx; es 
bat die Form eines Rechteckes. Die \ 1en­
traltentakeln ind lang röhrenförmig und an1 
Ende n1it einern retraktilen Büschel von iones­
borsten ver eheu. Sie sind nicht zurückziehbar. 
Die Dorsaltentakel befindet sich unter der 1\ron 
zwi eben zwei kleinen hörnchenff rmigeu Au~­

wüchsen, und hat die Form einer knopfförmigen Papille
1 

welche kurze Borsten 
trägt. 

Die Augen sind nur bei Jungen deutlich ent\vickelt ; sie sind hellrot, und 
mit einem deutlichen, lichtbrechenden Körperehen versehen. Bei Er\vachseuen, 
sofern sie entwickelt sind, liegen sie am Gehirn und sind ~cbwärzlicb . Da licht­
brechende Körpereben ist undeutlich. 

Det· Eierstock ist lan(l·; walzenförmig und nimmt gänzlich den Zwi chenrann1 
unter dem !vlagen ein. fJie Dauereier haben eine chitinu e Schale mit parallelen 
Leisten. 

Die Männchen sind sehr klein, freilebend. Ihr l{örper i t walz nförrnig, 
Krone schwach zweilappig. Der Fuss ist kurz konisch und trägt am ~.Jude einen 
Büschel von kurzen Wimpern. Verdauungskanal fehlt. Der Hoden ist gross uud 

*J Zeitschr. f. wiss. Zool. Bd. VI. 1855. p. t ß. tab. I. fig 7. 
•~) Quart. J ourn. of tlle :ß;Iicr. c. I . t 53. p. 71. tab. II. 22 
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der röhrenförmige Penis liegt auf der Dorsalseite an der Fussbasis. Er ist rectactil

und bewimpert. Die roten Augen haben eine deutliche Linse.

Die in diese Gattung gehörigen Tiere leben festgesetzt auf den Wasser-

pflanzen im stillen, weniger häufig auch im fliessenden Wasser. Einige Arten sind

fast kosmopolitisch und eine Art (Melicerta tubicolaria Ehbg.) ist auch aus dem
Meere angeführt.

Bestimmungstabelle der bekannten Arten

1. Futterale röhrenförmig, kompakt, aus regel-

mässig angeordneten Kügelchen zusammen-

gesetzt 2

Futterale gallertartig, unregelmässig .... 3

2. Kügelchen annähernd kugelförmig, die

ausgebreiteten Kronenlappen viel breiter als

das Futteral; Lippe kurz, abgestumpft. Länge
1'3—2 mm . M. ringens Schrank.

Kugeln zylindrisch, die ausgebreiteteten Kro-

nenlappen so breit wie das Futteral ; Lippe

lang, zugespitzt. Länge 2 mm M. conifera Hudson.

o. Auf dem Gallerte liegen grosse, eiförmige

Foekalkugeln. Ventraltentakeln kurz. Obere

(ventrale) Lappen durch einen tiefen Sinus

voneinader getrennt, untere (dorsale) fast

zusammenfliessend. Dorsaler Zwischenraum

klein, das Ende der Lippe ist mit zwei

Spitzen versehen. Länge 1-5 mm M. Janus Hudson.

Das Futteral ohne solche Kugeln. Ventral-

tentakeln sehr lang; ausgebreitete Kronen-

lappen mehr als dreimal breiter als der Rumpf.

Lippe wie bei M. ringens. Länge OSS bis

1-56 mm *M. tubicolaria Ebb

Melicerta ringens bchrank.

(Fig. 25. A-E.)

Synonymen :

1758 Serpula ringens Linnö.

1767 Sabella ringens Linn§.

1803 Melicerta ringens Schrank.

1816 ? Tubicolaria quadriloba Lamarck.
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Literatur

:

L i n n 6 : 1 . 2. L a m a r c k : 4. p. 53. E h r e n b e r g : 5. p. 45. 6. p.

126. 8. p. 405. tab. XLVI. tig. 3. Perty: 11. p. 4ti. Leydig: 14. p. 17.

Gosse: 16. pp. 321—322. Gl a p a r ö d e : 18. pp. 5—1 1. tab. III. fig. 1—2.

Schoch: 19. p. 18. tab. III. fig. 1. Bedwell: 23. pp. 214-221. tab. 197. et

198. Bartsch: 24. p. 20. tab. III. fig. 27. Eyferth: 2.'». p. 77. lab. IV.

fig. 34. Hudson: 26. p. 6. Joliet: 27. p. 748 et 856. 30. pp. 131—224.

tab. XL—XIII. Gl- üb er: 28. p. 80—83. Eckstein: 29. p. 349. Bloch-
mann: 31. p. Hl. tab. VII. fig. 222. Hudson & Gosse: 32. pp. 70.-72..

tab. V. fig. 1. Tessin: 34. pp. 137-139. tab. I. fig. 1—2. Dalla Torre.
35. p. 241. Kellikott: 36. p. 86. Anderson: 37. p. (2.). Petr: 39.

p. 216. Vallentin: 41. pp. 35-6. 37—9. 40—43. tab. IV. flg. 1—8.

Anderson & Stephard: 43. p. 71. Bilfinger: 44. p. 110. Zelinka:
48. pp. 114—132. tab. V. Glascott: 50. p. .33. Wierzejski: 53. p. 46.

Kertesz: 56. p. 16. Levander: 57. p. 14. Friß & Vävra: 58. p. 42.

Hood: 59. p. 668. Skorikow: 62. pp. 245—248 Trgovcevi t: 63. p. 122

68. p. 115. Weber: 69. p. 286—289. tab. XI. fig. 1—8. Stenroos: 71. p.

100—1. Jennings: 73. p. 76. 80. p. 731. fig. 14, 15, 16. Zchokke: 76.

p. 92. Frie & Vdvra: 78. p. 89. Volk: 84. p. 125.

Erwachsene Weibchen festgesetzt, mit einem vorn erweiterten Futteral ver-

sehen; die äussere Schicht des Futterals ist aus iinnähernd kugeligen, rostgelben

Stückchen zusammengesetzt ; diese formt das Tier in dem „Pillenorgan" unter der

Lippe. Der obere Rand des Futterals ist häufig uoregelmässig. Die Kügelchen

sind regehnässig angeordnet. Weiliciien bilden oft baumartige Kolonien.

Der walzenförmige Rumpf geht allmählich in einen langen Fuss über.

Die Krone ist vieriappig, einzelne Lappen abgerundet, voneinander durch

tiefe Einbuchten getrennt; die ventralen Lappen sind gross, die dorsalen kleiner;

ausgebreitete Krone ist breiter als das Futteral. Dorsaler Zwischenraum gross.

Lippe kurz, am Ende abgerundet.

Venti'altentakeln sind lang, röhrenförmig; Dorsaitentakel klein, knopfförmig,

zwischen zwei hörncbenförmigeu Auswüchsen gelegen. Augen bei Erwachseneu

sind nur als kleine, dunkelrote Punkte entwickelt. Das Brechungskörperchen ist

undeutlich.

Die Kiefer von normalem Typus sind in jedem Uucus mit drei grösseren

Zähnchen versehen.

Die innere, chitinöse Hülle des Wintereies ist mit hervorragenden Leisten,

welche paralllel zu seiner Längsachse verlaufen, versehen.

Sehr interessant ist, wie das Tier sein Futteral baut. Die Wimpern des

Trochus verursachen einen starken Wasserstrom, welcher kleine Gegenstände aus

der Umgebung (Algen, Pflanzenreste, Protozoen u. s. w. ) mitbringt; diese bewegen

sich beiderseits der Krone in zwei Spiralen, und gelangen in die bewimperte

Rinne zwischen dem Ciugulum und Trochus.

Der durch Tätigkeit der Wimpern des Cingulums entstandene Wirbel bringt

die in die Rinne gelangten Partikeln zur Mundöfl'nung; zwei beiderseits der Mund-
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Fig. 25. Melicerta 1·ingen.~ Sch1·ank. A) von oben, B) von unten, Vergr. ll0/ 11 Cl zusammengezogenes 

Weibchen, Vergr. 8 Iu D) Männchen, El Dauerei. (D und E nach Joliet). 

öffnung gelegene knopfförmige Auswüchse regulieren die Stromstärke. Ein Teil 
dieser Partikeln gelangt in die Mundöffnung, der zweite Teil über die Mundöffnung 
auf die Lippe. 

Hier sind drei 8tröme, welche die Partikeln weiter befördern : der Haupt­
strom geht in der Mitte über die Lippe und trägt sie weg; zwei andere ziehen 

• 

• 
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sich beiderseits der Mundöffnung und weiter beiderseits der Lipin' und bringen

das Material in ein bewimpertes Grübchen unter der Mundöffnung (sog. Pillen-

organ) mit. Dieses ist halbiiugelförmig und mit ^reichlichen, zarten Wimpern aus-

gekleidet. Die ins Grübchen gelangten Partikeln werden in eine rege Rotation

gesetzt, wobei sie das Sekret der iiuf dem Boden des Grübchens gelegenen Drüse

zusammenklebt Infolge der regen Rotation bildet sich aus den Partikeln ein

Kügelchen, und dieses nimmt durch neues Material an Grösse zu. Wenn das

Kügelchen die genügende Grösse erreicht hat, ändert sich die Rotation hie und da

in eine entgegengesetzte; infolge dessen gelaugt das Kügelchen aus zentraler Lage

und wird ein wenig zur Öffnung des Grübchens verschoben. Jetzt beginnt die

Rotation ringsum die Achse, deren Richtung senkrecht zur Öffnung des Grübchens

ist. Das hat zur Folge: jener Teil des Kügelchens, welcher aus der Öffnung her-

vorragt, nimmt nicht an Grösse zu, und das neue Material wird nur am Ende,

welches sich im Grübchen befindet, aufgeklebt. Infolge der Rotation nur um eine

Achse geschieht das Aufkleben der neuen Partikeln unten in Form einer Walze,

so dass das fertige Stück kurz walzenförmig und an einem Ende halbkugel-

förmig ist.

Die definitive Form des „Kügelchens" wird auch auf eine andere Weise er-

reicht. Wenn das Kügelchen genügend gross ist, hält das Tier den Strom der Par-

tikeln auf einer Seite der Lippe auf, das Stück wird in eine horizontale Rotation

gesetzt und zugleich an die Wand des Grübchens unter der Lippe verschoben. Die

Folge dessen ist wie früher: nur jener Teil des Kügelchens nimmt an Grösse zu,

welcher dem Strome der Partikeln zugekehrt ist, während der andere unverändert

und sphärisch bleibt; die definitive Form des Stückes ist wieder kurz walzenförmig

und an einem Ende halbkugelförmig.

Die einzelnen Stücke werden auf den Rand des Futterals mit grosser Regel-

mässigkeit in übereinander gelegenen Reihen befestigt; bevor das Stück aufgeklebt

wird, wird es, falls es sich nicht in richtiger Lage befindet, so gedreht, dass der

abgerundete Teil aus dem Grübchen hervorragt. Jetzt schiebt es das Tier aus dem
Grübchen und befestigt in einer kleinen Vertiefung, welche sich zwischen der Lippe

und einem kleinen Ausläufer unter dieser befindet. Die Dorsaltentakel dient dem
Tier wahrscheinlich zur Orientation, wohin es das Stück befestigen soll ; denn, wenn

das „Kügelchen" fertig ist uml unter die Lippe verschoben, dreht sich das Tier

um und legt es dort auf, wo sich früher die Dorsaltentakel befand. Durch einen

schwachen Andruck der Lippe wird das Stück aufgeklebt, so dass der abgerundete

Teil auf die Aussenseite zu liegen kommt.

Das junge Weibchen ist aunähernd kegelförmig; der Fuss ist kurz, das

Räderorgan einfach kreisförmig, ohne Lappen. Ventraltentakeln sind kurz, und zwei

rote, mit deutlicher Linse versehene Augen sind symmetrisch nahe bei dem dor-

salen Rande des Räderorgans gelegen. Zwischen den Augen befindet sich die Dor-

saltentakel. Die Drüse im Pillenorgan ist sehr entwickelt, ebenso aucii die Fuss-

drüsen. Der Fuss ist am Ende mit einem Borstenbüschel versehen. Das Weibchen

schwimmt zuerst frei und zwar ziemlich schnell. Das Sekret der Fussdrüsen und

die Borsten am Ende des Fusses dienen zum Festhalten, wenn das Tier sich fest-

setzt. Wenn dies geschah, scheidet es durchsichtigen Gallert ringsum die Fuss-
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spitze aus und bald darauf beginnt es das Futteral zu bauen. Die Kügelchen werden

zuerst auf Gallert aufgelegt, später in übereinander gelegenen Reihen. Das Weibchen

bekommt auch seine definitive Form, indem die Kronenlappen und der Fuss sich

verlängern.

Die in der Jugend 'gebildeten Kügelchen sind infolge der geringen Grösse

des Grübchens auch kleiner als die oberen, welche später gebildet werden. Das

hat auch jene konische Form des Futterals zur Folge.

Länge des erwachsenen Weibchens ist 1"3—2 mm. Das Männchen ist dem

jungen Weibchen ähnlich. Das Vorderende ist abgerundet und schwach von dem

Rumpfe abgesetzt; die Krone ist massig zweilappig.

Auf der Dorsalseite dicht unter dem Kronenrande sind zwei rote, mit

deutlicher Linse versehene Augen gelegen.

Der Körper ist annähernd walzenförmig und mit einem kurzen, konischen

Fusse versehen. Am Ende desselben befindet sich ein Borstenbüschel.

Dorsal an der Fussbasis ist ein kleiner, walzenförmiger, zurückziehbarer

und am Ende bewimperter Penis gelegen.

Verdauungskanal fehlt ; anstatt desselben ist ein grosser, birnförmiger Hoden

entwickelt.

Länge 0"4—0"6 mm.

Fundorte: Ünter-Pocernitzer Teich (Fric & Vävra), in Tümpeln und

Buchten bei Deutsch-Brod, Hamry, Okrouhlice, in Slapänka bei Slapänov und

Friedenau, Tümpel „Zabince" bei Petrkov, Teiche in der Umgebung von Lipnice

(„Kamennä trouba'')und Pocätky („Peklo"), (Petr), Jordan bei Täbor, Hejtman bei

Plana, Teiche bei Mesice, Buchten und Altwässer der Elbe, Teiche im Kokofiner

Tal mehr oder weniger häufig.

Verbreitung. Eine überall verbreitete Art: England, Holland, Deutsch-

land, Frankreich, Italien, Schweiz, Galizien, Böhmen, Russland, Croatien, Finland,

Tirol, Ungarn, Nord-Amerika, Australien, China und Ost-Indien.

Der höchste Fundort ist 5J000 m (Tirol).

Melicerta conifera Hudson.

(Fig. 26.)

Literatur :

Hudson & Gosse: 32. p. 72. tab. V. fig. 2. Kellikott: 36. p. 86

Vallentin: 41. pp. 35—36, 37-38, 40—4.3 tab. IV. fig. 5. Anderson
& Shephard: 43. p. 71. Glascott: 50. p. 33. Hood: 59. p. 668. Jennings:
80. p. 732 fig. 17.

Die ausgebreiteten Ki'onenlappen sind so breit wie das Futteral; die Lippe

ist lang und zugespitzt. Die Stückchen, aus welchen das Futteral zusammengesetzt

ist, sind walzenförmig, zugespitzt, viel länger im Vergleich zu deren Durchmesser

als bei Melicerta rlngens, durchsichtiger, hell goldgelb.
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Die Läog J d Tieres beträgt durch ·chnitt­
lich 2 nun, Lünge des Futt ral · 1 ·; ·u~t''· 

Gos ·e hat das rvtännchen gffund n und 
gibt (1. c.) folgende Be chreibung von ihn1 an. 
Kopf schräa, tirn be\vim pert, üer hintere T il de 
l(upfes ragt winkeiförmig empor, Fuss ein wenig 
knoptförmig. Läng des Körpers ist auniihernd 
d rn Durchmesser des Futteral gleich. 

Fig. ~8. !Jlef.icel'ta conifera Bu,dMon. 

eitenansicht ~nach Hudsoo). 

~Fundorte: Teich über Zavadilka bei 
Tabor unu Tümpel bei Hejtruan bei Plaoa; ver­
einzelt. 

Verbreitung: Böhmen, England, 'firol, Australien, ord-Amerika. 

lllelicerta Janus Hud 'On. 

(Fin. "27, a-c.) 

Literatur: 

Hudson L~ Gosse: 32. p. 74-75 tab. VII. fig. 1. Dalla-Torre: 35. 
p. ~42. Tern etz : 46. p. 7. 'Vi er zi e Jski : 53. p. 46. Bilfinger: ;;. p. 37. 
H o o d : 59. p. 66 . S t e n r o o s : 71. p. 10 1. J e n 11 i n g : 7ä. p. 7 6, 0. p. 7:3 2 
fig. 18. \ T Ü i g t: 88. p. 5. 

Ventrallappen ind durch einen tiefen inus voneinander getrennt, die dor­
salen fii e-.;sen fast zusammen. 

Dorsaler Zwischenraum klein. 

Das Eude der Lippe ist mit zwei Spitzen ver ehen; hinter der Lippe be­
finden sich zwei dünne 'Vände, welche mit der Lipp ein ähnliches Grübchen bilden 
wi n1an e bei I\ielicerta ringen findet. Hinter dem Grübchen ist eine knopff" rtnige, 
klebrige Verflickung wie bei anderen Arten; die e trägt aber Z\V i oder lll hrere 
gekrümmt.e Borste u. 

'r entraltentakeln sind kurz. 
Das Futteral ist au grossen, locker zusammengeklebteu, eiförmigen tückchen 

zusammengesetzt; diese werden ein wenig schräg aufgeklebt, und das Tier forrnt 
sie in1 Intestinum. 'Venn das Stück fertig i ' t, neigt sich das Tier über die Anal­
öffnung, das Rectum wird umgestülpt und das "Kügelchen" auf jene klebrige Ver­
dickung verschoben; hier hält e sich auf der klebrigen, mit Borsten versehenen Ober­
fläche fest. Dann biegt sich das Tier wieder schnell zurück uud drückt das Stück 
auf den Rand des Futterals an. 

Das Intestinum ist gross und enthält gewöhnlich eiu unfertiges "Kügelchen". 

Länge etwa 1·56 uon. 

Das Männchen ist jenem von 1\i. tubicolaria ähnlich. 
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Fig. 27. Melicerta Janus B udson. a) Seitenansicht, b) Lippe, c) von oben (nach Hudson). 

Fundorte: Gatterschlager Teich auf verfaultem Blatt von Potamogeton 
(16!Vll 1 ~91 Fric & Vavra). 

Verbreitung: England, Böhmen, Galizien, Schweiz, Finland und Deutsch-
land. 

Bisher beschriebene Arten : 

M tubicolaria (Ehrenberg) Tub'icolaria Naias Ehbg (8. pp. 399 400 
tab. XLV. fig. 1., 32. pp. 72 7 4. tab. V. fig. 3.). Deutschland, Eng land, Galizien, 
Ostsee. 

M. flocculosa Kellikott ( ? M. Janus Hudson). Nord-Amerika. 
lJ!L fir;Jbriata Shephard & Strickland ( ? M tubicolaria Ehbg.). Australien. 

10. Gattung: Octotrocha Thorpe. 

Acht Kronenlappen, dorsaler Zwischenraum breit. 
Die einzige Art 0 . speciosa Tborpe ( 4 7. pp. 146 7 tab. II. fig. 1.) ist aus 

China beschrieben worden . 

• 

• 

-
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Futteral gallertartig mit aufgeklebten fremden Gegenständen.

Ventraltentakeln sehr kurz. Augen klein, rot.

Länge 2 mm.

Hvdson & Gosse stellen zu der Familie Melicertidae noch eine interessante

Gattung Trochosphaerct Semper ; Thorpe meint aber, dass sie in die Familie Hyda-

tinidae zu stellen ist. Ihre Anatomie ist leider in mancher Hinsicht nicht gründlich

bekannt, so dass eine richtige morphologische Orientation und infolge dessen auch

definitive systematische Einreihung nicht möglich ist. Jedenfalls muss man für sie

eine besondere Familie Trochosphaeridae aufstellen.

Die Weibchen schwimmen frei und leben einzeln. Körper kugelig. Der Räder

apparat teilt den Körper in zwei Hälften. Dorsaler Zwischenraum befindet sich auf

dem der Mundöffnung gegenüber liegenden Pol. Ventraltentakeln klein, paarig, nur

eine Dorsaltentakel. Augen deutlich, unter dem Räderorgan.

Zwei bekannte Arten lassen sich folgendermassen bestimmen:

Das Räderorgan teilt den Körper in zwei gleiche

Hemisphären T. aequatorialis Semper.

Das Räderorgan teilt den Körper in zwei un-

gleiche Hälften T. solstitialis Thorpe.

T. aequatorialis Semper (32. p. 88. tab. D. f. 11.), Philippinen, Australien

T. solstitialis Thorpe (47. p. 147—9 tab. 2. fig, 2.), China, Nord-Amerika
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